
ihiger

aura
Bier
men.
hmen

ler
aus

ge
Zeug
t Pr.
Se

ition

adt.
r die
und
ſucht

rt zu
ßuts-
ller-

le
77

t

ns,
dur.
r. 1)
Ouv.

ydn.
ydn,

und

chter
aus

t als

877.
e.

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Peſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den u Bekanntmachungen

Halle, Donnerstag den 29. März. [Mit Beilagen. 1877.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten welehe das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Vezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. März 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.

London, d. 26. März. Jm Manſionhouſe fand
heute unter dem Vorſitze des Lordmayor von London
ein Meeting ſtatt, das die Veranſtaltung einer Ausſtellung
Engliſcher und ausländiſcher Druckereigegenſtände zur
Feier der vor nunmehr 400 Jahren durch William Caxton
erfolgten Einführung der Buchdruckerkunſt in England
zum Zwecke hatte. Auf den von dem Deutſchen Bot-
ſchafter, Grafen Münſter, unterſtützten Antrag Antony
Trollope's nahm die Verſammlung eine Reſolution an,
die ſich für die vorgeſchlagene Feier ausſprach. Graf
Münſter hob in ſeiner Rede hervor, daß er die Ehre habe,
das Land zu vertreten, in welchem die Buchdruckerkunſt
erfunden worden ſei, und er die beabſichtigte Feier als ein
neues Band der Vereinigung zwiſchen England und
Deutſchland betrachte, von welcher er hoffe, daß ſie zwi-
ſchen beiden Ländern fortbeſtehen werde.

Wafſßhington, d. 27. März. Der republikaniſche
und der demokratiſche Gouverneur Südcarolinas, die Herren
Chamberlain und Hampton, nahmen die Einladung des
Präſidenten an, in Waſhington mit ihm über die Lage zu
conferiren. Jn Neworleans erließen die Gouverneure
Packard und Nicholls jeder eine Proclamation, in der ſie
die Unterſtützung der Bevölkerung für ſich fordern.

Zur Orientfrage.
Wien, den 27. März. General Jgnatieff wurde

heute Nachmittag um 1 Uhr von dem Kaiſer in einer
halbſtündigen Audienz empfangen und ſtattete alsdann dem
Grafen Andraſſy einen Beſuch ab, welcher etwa eine
Stunde währte.

Wien, d. 27. März. (Poſt.) Die auf heute feſt
geſetzte Rückreiſe des Generals Jgnatieff nach Berlin wird

liſch-griechiſche Oſterzeit ausfüllen.
eine Vermittlung zwiſchen Rußland und England für aus-
ſichtslos, wenn Rußland das Prinzip der gleichzeitigen
Desarmirung ablehnt.
ruſſ. Bedingung des vorherigen Friedensſchluſſes zwiſchen der
Pforte und Montenegro, weil dieſer kaum zu erwarten iſt.

Wien, d. 27. März. Die hieſigen Blätter beſchäf-
tigen ſich mit der ſchwebenden Frage von ihren verſchie
denen Standpunkten aus. Die „Neue Freie Preſſe“ will
wiſſen, daß Graf Andraſſy falls die directen Verhand
lungen zwiſchen England und Rußland ſich zerſchlagen
ſollten, als Vermittler aufzutreten gedenke. Der „pPreſſe“
zufolge neigen ſich die diplomatiſchen Kreiſe der Anſicht zu,
daß die Protokollverhandlungen keineswegs abgebrochen
ſeien. Es würden vielmehr die Verſtändigungsverſuche
nach den Feiertagen erneut aufgegriffen werden falls in
zwiſchen der Friede zwiſchen der Türkei und Montenegro
erzielt werden ſollte. Der letztere gelte überhaupt als
Vorbedingung für eine Verſtändigung der Cabinett. Aller-
dings dürfe England die Demobiliſirungsfrage nicht in der
Weiſe ſtellen, wie in den jüngſten Tagen geſchehen.

Petersburg, d. 27. März. Londoner Meldungen
zufolge ſoll morgen dort ein Miniſterrath ſtattfinden, welcher
von durchſchlagender Bedeutung für die Protokollfrage ſein
dürfte. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die
Friedensverhandlungen mit Montenegro nicht abgebrochen,
ſondern nur ſuspendirt ſind. Das Haupthinderniß iſt noch
immer die Forderung der Abtretung Nicſics.

Ein zweites Hinderniß liegt in der

Konſtantinopel, d. 27. März. Die Montene
griniſchen Bevollmächtigten erwarten noch die aus Cettinje

als Beweis dafür angeſehen, daß die Verhandlungen über
das Protokoll fortgeſetzt werden dieſelben dürften die katho-

Graf Andraſſy hält

erbetene Jnſtruction, inzwiſchen haben die Verhandlungen
keinen Fortgang genommen. Die Deputirtenkammer iſt
mit der Berathung ihrer Geſchäftsordnung beſchäftigt.

London, d. 27. März. „Daily Telegraph“ will
wiſſen, Rußland beabſichtige die Protocollverhandlungen in
London auf einer Baſis zu erneuern, welche Englands
Anſchauung über die Abrüſtungsfrage Rechnung tragen
dürfte. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt bis jetzt
nicht vor.

London, d. 27. März. Unterhaus. Lord North-
cote erklärt in Antwort auf Lord Hartington's Anfrage,
daß die Unterhandlungen über die Orientpolitik fortdauern
Unter den Großmächten ſei betreffs des Protokolls der
Text noch nicht gänzlich feſtgeſtellt; aber die hauptſächlich
noch zu erwägende Frage ſei, unter welchen Bedingungen
unterzeichnet werden ſoll. Er hoffe, nach den Oſterferien
befriedigendere Mittheilungen machen zu können.

Paris, den 26. März. (K. 3.) Jn den hieſigen
türkiſchen Kreiſen herrſcht Beunruhigung; man beſchuldigt
Rußland, es wolle die Pforte durch ſeine Umtriebe ver
hindern, daß ſie das Werk der Reformen ernſtlich in An
griff nehme, und es ſuche Europa gegen dieſelbe durch
mehr oder minder deutlich hervortretende Wühlereien auf-
zuhetzen; Rußland wolle Krieg und ſpiele augenblicklich
nur Komödie; übrigens ſei die Pforte jetzt mehr denn je
entſchloſſen, keinen Antrag anzunehmen, der ihre Unab
hängigkeit gefährden könnte. Die türkiſche Botſchaft er
klärt das angeblich durch ruſſiſche Quellen verbreitete
Gerücht, daß in Konſtantinopel eine Revolution im An
zuge ſei, für grundlos.

5] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung.)

„Wiſſen Sie, der kleine Burſch hat mir vorhin viel zu
denken gegeben,“ ſagte er, als wir nun Beide neben einander
auf der Brunnenmauer ſaßen.

Strohhut und Plaid hatte er abgelegt und mir ſchien
es, als eile er gar nicht mehr ſo ſehr ins Quartier zu Mutter
Döring nach Kieſen zu kommen. „IJch dachte nämlich,“ fuhr
er aufathmend fort, „wie, da nun nach ſo vielen trüben
Tagen der Sorge und Mühſal, auch für Dich endlich der
Frühling erwachte, wäre es nicht Zeit, ein eigenes ſtilles,
friedliches Neſtchen zu bauen Guck, guck, da ſchlüpft ſoeben

des Hänflings guter Hausgeiſt mit in das Reſt hinein!
Haben Sie das bemerkt, Grethel?“

„Gewiß, er kam aus der Kloſterruine herüber.“
„Nun, ſehen Sie, an einen guten Hausgeiſt habe ich

auch ſchon gedacht: Es müßte aber ein recht heiterer, treuer
und aufmerkſamer ſein. Der müßte mir alle Tage den
Kathederſtaub aus den Geſichtsfalten klopfen und zwei dunkle
lachende Augen müßte er haben, in die ſich meine nichts
nutzigen Abends über die Folianten und trocknen Herbarien
hinweg hineinſtehlen dürften. Solche fleißigen Händchen und
ſolche klugen Augen wie die Jhrigen, wünſchte ich ihm
und ſolche langen kaſtanienbraunen Zöpfe.“

„Da führ' ich denn öfters hinein, wenn er mit mir „muckſchte,“
und zerrte ſo lange daran, bis er jammerte und ſlehte: „Jch
will ja wieder Deine artige nur artige Marga-
rethe ſein!“

Wirklich hatte er jetzt lachend meine Zöpfe ergriffen und
zog und zerrte ganz unbarmherzig daran.

„Bitte, bitte, nicht doch, Herr Doktor!“
„Das Bitte, bitte klang ſchon allerliebſt, aber das

garſtige: „Herr Doktor?“ „Ei, da muß ich's noch ein
mal mit der Kur verſuchen.“ Er wickelte ſich jetzt die Zöpfe
um ſeine Finger.

„Grethel, ſag' einmal: Bitte, bitte, guter Fritz!“
„Nein, nein,“ wehrte ich ab, und hielt verwirrt und

voller Scham mit beiden Händen die Schürze vor die Augen,

„das das darf ich gar nicht. Au, au, Sie ſind
aber recht garſtig

„Und's Grethel iſt recht herzlos,“
leiſen Klang von Traurigkeit.

„Herzlos? Nein!“
Er zerrte jetzt wieder recht arg.
„O, o, ich will es ja ſagen: Bitte, bitte, guter Fritz.
„Weiter, weiter,“ drängte er und zerrte heftiger.
„Jch will Deine artige Margarethe ſein!
„Meine ſüße, liebe Margarethe für immer,“ jubelte er,

und hob mich ſtürmiſch empor. Seine Arme hielten mich feſt
umſchlungen. Willenlos ruhte mein Kopf an ſeiner Bruſt.
Seine weichen Hände fuhren liebkoſend über mein Haar, und
ſeine Lippen küßten mir die Thränen von den geſchloſſenen
Augen.

„Horch, Lieschen! Still, ſtill, duck' Dich hinter die Haſeln
nieder! Unten auf dem grünen Weg höre ich Schulzen-
Mienen und noch Andere aus dem Dorfe. Sie gehen nach
Oſterwaſſer und nehmen den Weg hierher über die Dorf-
ſtätte zur Adoquelle. Unſer Friedel, Nauper's Andres und
Renk's Karl lauern längſt hinter dem Wildzaun. Sie werden
keinen Tropfen Waſſer mit nach Hauſe bringen mit dem
Schönwerden uud Schätzeſehen. Pſt, pſt!“

Sie duckten ſich hinter die Haſelſtauden.
Eine Schaar junger Mädchen, Röcke und Kleider hoch

geſchürzt, kam auf einem Seitenpfade den Berg herauf. Die

ſagte er mit einem

Wort.
ſchönen Halt und umdrängten furchtſam eine ver robuſteſten

Mädchen hatten ſich alle mit Holzeimern oder Steinkrügen
verſehen. Der Zug bewegte ſich ziemlich geräuſchlos. Nur
hin und wieder fiel zwiſchen Zweien ein leis geflüſtertes

Angeſichts der alten Kloſterruine machten die Dorf-

in ihrer Geſellſchaft. „Miene, Du mußt vorangehen,“ hieß
es da, „Deine Großmutter hat Dir ja Blutkraut in den
Schuh gelegt, das können die Teufel und Hexen nicht ver
tragen, da reißen ſie Alle aus.“

„Wenn wir erſt ven Hoppgartenberg hinter uns haben,“
ließ ſich eine ängſtliche Stimme hören, haben wir gewonnen,
denn wir kommen in das Gebiet der heiligen Adoquelle

und ſo weit reicht der Zauber der Kloſterjungfer nicht
dann muß ſie uns ſchon unſere Schätze ſehen laſſen.“

„Aber Du fürchteſt Dich doch nicht und kennſt doch den
Weg, Miene,“ fragte eine andere zaghafte Seele.

„Hm,“ machte Miene, „mit Förſters Zuckerpuppe
nimmt's Unſereins doch noch auf. Hat der alte Graubart
neulich in der „Tonne“ aufgeſchnitten: er könne ſeine Grethe
zu jeder Stunde in der Nacht nach dem Hoppgartenberg in

die Haſeln ſchicken, ſie würde ihm bringen, was er wünſche.“
„Er hat gemeint, wenn ihr Doktor mitgeht,“ rief eine

Vorlaute.
Alle lachten.
„Der Doktor? Nun über den müßt Jhr nur den Pönitz

hören Förſter's Grethe ſoll ſchon die ſiebente ſein, die er
ſitzen läßt,“ ſagte da eine Vierte.

„Mit dem Pönitz ſei nur ſtille, Rieke,“ fiel die Fünfte
ein, das iſt mir erſt der rechte Kunde, und was Förſter's
Grethen anbetrifft, kann ich Dir ſagen, daß ſie ganz anders
geworden iſt, ſeitdem ſie ſie den Doktor hat.“

„Ja, ſie hat ihn aber doch noch nicht,“ rief die Sechſte,
„und wenn ſie'n kriegt, nun da ſoll der Teufel nicht anders
werden! Frau Doktor, wohl gar Frau Profeſſor. Hu! das
läßt ſich ja gar nicht ausdenken.“

e



werden.

Paris, d. 26. März. K. 3.) Nachrichten aus
Kiſchinew vom 24. u beſtätigen, daß die ruſſiſche
Armee beträchtliche Verſtärkungen erhielt. Am 24. kamen
8000 Mann in Kiſchinew an, unter dieſen 1000 Mann
Genietruppen, welche ſich am folgenden Tage nach Urgheni
begeben ſollten. Für weitere 25,000 Mann werden
Caſernements vorbereitet. Wenngleich die Armee ſich in
gutem Stande befindet, werden doch noch täglich große
Uebungen abgehalten. Alle beurlaubten Officiere und
Soldaten wurden für den 28. zurückgerufen. Jn Jaſſy
iſt ein ruſſiſcher General mit vier Adjutanten eingetroffen.

Bukareſt, d. 27. März. Die Regierung nimmt
zur Deckung des vorgefundenen Deficits eine Nationalan
leihe im Betrage von 32 Millionen durch Papiergeldaus-
gabe ohne Zwangscours und periodiſch zurückzahlbar nach
Verkauf der Dominialgüter auf. Jn der Deputirten
kammer brachte die Regierung einen Geſetzentwurf ein,
nach welchem die Gehalte der öffentlichen Beamten ſowie
die der Privatbeamten mit einer Steuer von 5 pCt. be
legt werden ſollen. Der Geſetzentwurf betreffend die
Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten mit 15 pCt. wurde
angenommen.

munnd

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. März. Se. Maj. der König haben

geruht: dem Förſter Weſing zu Burgſtall, Regierungs
bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

An der Realſchule in Halberſtadt iſt die Beförderung
des ordentlichen Lehrers Dr. Karl Friedrich Wilhelm
Heller zum Oberlehrer genehmigt worden.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers Für-
ſten von Bismarck vom 26. März wird auf die für das
Jahr 1876 feſtgeſetzte Dividende der Reichsbank-
antheile die Reſtzahlung von ein und fünfachtel Procent
oder 48 Mk. 75 Pf. für den Dividendenſchein Nr. 3 vom
27. d. Mts. ab bei den ſchon früher bezeichneten Bank-
ſtellen (auch in Halle bei der Reichsbankfſtelle) erfolgen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe einen Geſetz
entwurf vorgelegt, nach welchem von dem Reingewinn,
den die Herausgabe des Generalſtabswerkes über den
Krieg von 1870/71 ergeben wird zur Verfügung des
Kaiſers die Summe von 300,000 geſtellt werden ſoll.
Dieſe Mittel ſollen zur Errichtung einer den militärwiſſen
ſchaftlichen Zwecken des Generalſtabes des deutſchen Heeres

dienenden Stiftung, ſowie zu Unterſtützungen verwendet
Die Verwaltung der Stiftung und die Verwen-

dung der Erträge foll nach Maßgabe der vom Kaiſer ge
nehmigten Stiftungsurkunde durch den Chef des großen
Generalſtabes erfolgen.

Der Bundesrath wird heute noch eine Plenar-
ſitzung abhalten und dann während der Reichstagsferien
leichfalls eine Pauſe in ſeinen Arbeiten eintreten laſſen.Zu beſonders umfaſſenden Arbeiten wird auch nach Wie-

derbeginn der Thätigkeit des Bundesraths zunächſt in den
Ausſchüſſen das Geſetz über Aufnahme einer Anleihe für
Zwecke der Marineverwaltung, der Poſt- und Telegraphen-
verwaltung und der erwähnte Antrag Mecklenburgs über
Einführung einer Spiritusfabrikatſteuer führen. Der erſt-
gedachte Geſetzentwurf lautet: 9 1. Der Reichskanzler wird
ermächtigt, die außerordentlichen Geldmittel, welche in dem
Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1877/78 zur Be-
ſtreitung einmaliger Ausgaben: a. der Poſt und Tele-
graphenverwaltung im Betrage von 9,286,000 Mk., b. der
Marineverwaltung im Betrage von 24,577,000 Mk., im
Ganzen bis zur Höhe von 33,863,000 M. vorgeſehen
ſind, im Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu
dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaf-
fung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche,
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868
zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzan-
weiſungen auszugeben. F 2. Die Beſtimmungen in den
Paragraphen 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875,
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der
Marine und Telegraphenverwaltung, finden auch auf die
nach dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe
und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.

Nachdem die Budgetkommiſſion des Reichstages
eine halbe Million als erſte Rate für den Bau eines
neuen größeren Militärgefängniſſes in Span-
dau bewilligt hat, ſind die Arbeiten zur Ausführung des
Projekts mit aller Energie in Angriff genommen. Die

langwierigen Verhandlungen zwiſchen dem Fiskus und den
Spandauer Stadtbehörden wegen Ueberlaſſung von acht
Hektaren der dortigen ſtädtiſchen Haſenhaide ſind zu Gun
ſten der Stadt beendigt, welche den geforderten Kaufpreis
von 28,000 Mk. erhält, und die Erdarbeiten ſollen bereits
in den nächſten Tagen beginnen. Die Verwaltung legt
einen großen Werth darauf, ſo raſch als möglich wenig-
ſtens ein nach dem neuen Syſtem gebautes Eentralgefäng-
niß zu beſitzen, an dem ſie weitere Erfahrungen für die
Verbeſſerung des ganzen Gefängnißweſens machen kann.
Jetzt befinden ſich die Militärgefangenen in Kaſematten,
in welchen die Beſchäftigung der Leute und eine Sonde-
rung der ſchlechten Elemente von den beſſeren unmöglich
iſt. Das neue Gefängniß ſoll ganz nach dem Muſter
der neuen Strafanſtalt in Moabit eingerichtet werden.

Zu den Vorlagen, welche dem Reichstage binnen
Kurzem zugehen werden, gehört der Handelsvertrag
mit dem Königreich Tonga (im ſtillen Ocean), welcher,
wie es ſcheint mit ziemlicher Spannung erwartet wird.
Dem Reichstage wird ferner nach Oſtern ein Geſetzentwurf
betr. die Reviſion des Servisweſens und der Klaſſi-
fikation der Orte zugehen. Der Geſetzentwurf, welcher
am 1. April 1878 in Kraft treten ſoll, gründet ſich auf
die Ergebniſſe der letzten Volkszählung.

Der Abg. Richter (Hagen) hat ſeinen Antrag betr.
die Vertheilung der Reſtbeſtände der franzöſiſchen Kriegs
koſtenentſchädigung doch noch eingebracht, obwohl er mit
der Ankündigung deſſelben in der letzten Reichstagsſitzung
im Ganzen kein Glück hatte. Der Antrag lautet: „Der
Reichstag wolle beſchließen: die Erwartung auszuſprechen,
daß über die weitere Vertheilung von Reſtbeſtänden aus
der franzöſiſchen Kriegskontribution erſt nach Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats pro 1877/78 Seitens des Bundes
raths Beſchlüſſe gefaßt werden.“ Unterſtützt iſt der Antrag
von 31 Mitgliedern der Fortſchrittspartei.

Die nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Reichs
feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach der Zählung
vom 1. December 1875 ſind folgende: Ortsanweſende Be
völkerung 42,727,360 (incl. 431,224 bundesangehörige
active Militärperſonen) darunter 41,500,647 Staatsange-
hörige der betreffenden Staaten, 935,914 Angehörige an
derer Bundesſtaaten und 290,799 Reichsausländer. Es
bleibt mithin mit Ausſchluß der activen Militärperſonen
eine bundesangehörige Bevölkerung Militär Erſatz-Be-
völkerung) von 42,005,337. Die ortsanweſende Bevölke
rung des Deutſchen Zollgebiets betrug 42,337,974, der
Zollausſchlüſſe 594,750.

Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Kapell
erklärt bezüglich der offiziös gebrachten Notiz, daß er in
der Reichstagsſitzung vom 12. März d. J. behauptet hätte:
„im Kreiſe Neurode herrſchte der Hungertyphus in
ſolch' erſchreckender Weiſe, daß in der Stadt Neurode allein
125 Perſonen der Seuche erlegen wären,“ daß jedoch die
daraufhin angeſtellte amtliche Unterſuchung das Gegentheil
ergeben habe; der Kreisphyſikus habe erklärt: „es wäre
in ſechs Monaten kein Typhusfall mehr vorgekommen“,
daß er vorſtehende Aeußerungen nicht gethan, ſondern nach
den amtlichen ſtenographiſchen Bericht der Sitzung wörtlich
geſagt habe: „Jch habe aber vor wenigen Tagen erfahren,
daß im Neuroder Kreiſe der Hungertyphus in ſolchem
Grade aufgetreten iſt, daß über 100 Menſchen ihm ſchon
erlegen ſind.“ Hier ſei von der Stadt Neurode nicht
die Rede, ebenſowenig von 125 Perſonen, welche in der
Stadt bereits der Seuche erlegen ſein ſollen. Ferner ſei
auch nichts von ihm „behauptet“ worden, ſondern er habe
von einem „Erfahren“ durch andere Perſonen geſprochen.

Nachdem ſämmtliche Curatorien der BeamtenPenſions-
und Unterſtützungskaſſen ſich, für die gänzliche Beſeitigung
des hinſichtlich der Rückgewähr von Penſionskaſſen-
beiträgen beſtehenden Unterſchiedes zwiſchen preußiſchem
Staatsdienſt und deutſchem Reichsdienſt ausgeſprochen
haben, hat der Handels- Miniſter durch Erlaß vom 9. v.
M. beſtimmt, daß die reglementariſchen Vorſchriften, nach
welchen an die zu einem anderen Verwaltungszweige des
preußiſchen Staates übertretenden Beamten Penſions
kaſſenbeiträge zurückzugewähren ſind, vom 1. Januar d.
J. ab unverändert auch auf den Fall des Uebertrittes in
den Dienſt des Reichs zur Anwendung komme. Den be-
reits vor dem 1. Januar d. J. in den Dienſt des Reichs
oder des norddeutſchen Bundes übergetretenen Beamten

erwachſen aus dieſer Beſtimmung keinerlei Anſprüche.

S

Die „Germania“ ſchreibt: Schon ſeit längerer Zeit
meldeten verſchiedene Blätter wiederholt, daß der Bot-
ſchafter a. D. Graf Harry v. Arnim bedenklich erkrankt
ſei. Auf eingezogene Erkundigungen hören wir, daß der
Graf an einer ſehr gefährlichen Kopfroſe gelitten hat und
daß man zunächſt einen tödtlichen Ausgang befürchtete.
Es wurde deshalb ſein Sohn, v. Arnim Schlagenthin,
telegraphiſch von Berlin nach Nizza berufen, woſelbſt ſich
der Patient befindet. Der Ausgang der Kopfroſe iſt
zwar kein tödtlicher geweſen wohl aber ſind die Augen
lider dabei in Eiterung übergegangen, jedoch hofft man
dem Grafen wenigſtens ein Auge zu retten. Auch hat die
Zuckerkrankheit, an welcher der Graf leidet, höchſt bedauer-
liche Fortſchritte gemacht. Der Kranke ſoll geiſtig außer-
ordentlich niedergedrückt ſein.

Der Vaterländiſche Frauenverein
hielt am Sonnabend im Saale des Miniſteriums für die landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten unter dem Vorſitze ſeiner hohen Pro-tektorin, der Fatſerin Auguſta, in deren Begleitung ſich die
Großherzogin von Baden, die Großherzogin von Sachſen, die Prin
zeſſin Albrecht von Preußen und die Erbprinzeſſin von Hohenzollernbefanden, ſeine diesjährige elfte ordentliche Generalverſammlung

ab. Ein S des Domchores eröffnete die Verſammlung. Nach
einer Anſprache des Miniſters Dr. Friedenthal an die Protektorin,
erſtattete der Wirkliche Geh. Rath Schuhmann den Generalbericht.
Die Ortsvereine erreichen jetzt die Ziffer von 396. Die Modell-
ſammlung für Krankenpflege und Krankentransport iſt weſentlich
vervollſtändigt und im Hauſe Wilhelmſtraße Nr. 173 untergebracht
worden. Die Zweigvereine hatten im vorigen Jahre eine Einnahme
von 932,448 und eine Ausgabe von 476,085 beim Haupt-
verein betrug die Einnahme 77,399 einſchließlich des vorigjährigen
Kaſſenbeſtandes von 10,681 woran die einmaligen und laufenden
Beiträge mit 65,301 participirten; die Ausgaben dagegen, in
denen die Unterſtützungen, die Aufwendungen für Stoffe und Arbeits
löhne mit 55,012 figuriren, insgeſammt 90,120 Das Vermögen des Hauptvereins bezifferte ſich ult. 1876 einſchließlich des

Reſervefonds von 99,486 auf 268,152 und das Geſammtver-
mögen des Vereins unter Hinzurechnung der Beſtände bei den
Zweigvereinen auf 737,176 gegen das Vorjahr 44 339 mehr.
Zur Linderung der durch die Elbe- und Nogatüberſchwemmungen
veranlaßten Noth brachte der Hauptverein die Summe von 53,427
die Zweigvereine eine ſolche von 465,786 auf. Herr Regierungs
rath Oldekop berichtet ſodann über die Vereinsorganiſation in der
Provinz Hannover, der Geheime Archivrath Dr. Haſſel über die
Verhältniſſe der Nogatniederung und die letzte Ueberſchwemmung
derſelben. Nach dem Schlußgeſange verabſchiedete ſich ſchließlich die
Kaiſerin mit etwa folgenden Worten: „Meine geehrten Damen und
Herren! Jch freue Mich, daß Sie von nah und fern ſo überaus
zahlreich hier erſchienen find. Es iſt dies ja ein Beweis dafür,
welch' großes Jntereſſe Sie den Beſtrebungen des Vereins zuwenden.
Durch gemeinſame, raſtloſe Arbeit wollen wir beſtrebt ſein, dem
Vereine immer weitere Kreiſe zu erſchließen und das ſchöne Werk
nach jeder Seite hin zu fördern, zur größeren Ehre und zum Wohl-
gefallen Gottes.“

Halle, den 28. März.
Aus der Univerſität. Am 24. d. M. disputirte

in der Aula hieſiger Univerſität Behufs Erlangung der
philoſophiſchen Doctorwürde der cand. phil. Richard
Hendeß aus Prenzlau. Am 27. d. M. hielt der Pro-
ſector Dr. med. Solger Behufs ſeiner Habilitation bei
der mediziniſchen Facultät für Anatomie eine Probevor-
leſung über die Organe eines ſechsten Sinnes, und vollen-
dete gleichzeitig der Dr. med. Küſter ſeine Habilitations-
leiſtung für das Fach der Geburtshilfe durch eine öffentliche
Disputation. Die Einladungsſchrift des letzteren enthält
eine Abhandlung über, die typiſchen Verletzungen der Extre
mitärenknochen des Kindes durch den Geburtshelfer.

Bienenwirthſchaft.
Die Bedeut ung der heimiſchen Bienenzucht als Glied der Ge

ſammtökonomie wird vielfach unterſchätzt. Wie von maßgebender
Stelle aus dieſelbe betrachtet wird, iſt erfichtlich aus den laufenden
Unterſtützungen, welche die höchſte Behörde den Vereinen, deren Auf
gabe und Verbreitung der Bienenzucht iſt, zu Theil
werden läßt. Neuerdings hat Sr. Excellenz der Miniſter der land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal dem „Bienen-
wirthſchaftlichen Hauptvereine der Provinz Sachſen“
un Gewährung einer erheblichen Staats Subvention bekundet,
welch' Gewicht derſelbe auf Hebung und Verbreitung der heimiſchen
Bienenzucht legt. Zugleich iſt dem genannten Vereine die Weiſungegeben unter Zuſage weiterer, laufender Beihülfe, den Anſchluß

an den „Landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen“,
als beſondere Section deſſelben, zu bewirken.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. März. Weizen 195-—235

an t Vorſe d o h 155--175 pr. 1000ilo. agdeburger Börſe, d. 27. März. Kartoffelſpiritus lohne Faß 53 20 A. fPlipiritas tor
Nordhauſen, d. 27. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23

53 bis 22 35 Roggen 20 83 X bis 19 64
r 18 X bis 16 67 X. Hafer 18 A bisX.

Roggen

„Laß nur heute Abend den Teufel in Ruh, Dore, und
denke lieber an Dein Verschen, das Du auf dem Heimwege
ſagen ſollſt, wenn wir die Eimer gefüllt haben und Du mit
der Miene voran gehſt.“

„Und daß Keine ein Wort ſpricht,“ ermahnte die Siebente.
„Jede bindet ſich ihr Taſchentuch vor. den Mund und ſagt
im Stillen:

„Weihwaſſer im Krug
Und Kerfchen im Schuh
Jhr Junggeſellen lauft mir zu.“

„Habt Jhr denn auch ſchon Alle Kerfchen gzeſchnitten?“
fragte die dicke Miene und überblickte wie ein Feldherr die ver-
ſammelte Schaar. „Wer's unterlaſſen hat, der kehre gleich
um, denn ſonſt verdirbt uns Allen das Waſſer.“

„Und unſere Dicke kriegt den Friedel nicht,“ ſpottete eine
der Vorderen, die an Größe und Umfang der SchulzenMiene
nicht nachſtand.

„Du möchteſt ihn wohl gerne wieder haben, Nette,“
ſagte die Miene und ſtemmte herausfordernd die Arme in
die Seite. „Proſtemahlzeit! Das Gelüſte laß Dir nur ver-
gehen. Der Friedel weiß jetzt, was Du für eine biſt.“

„Was ich für eine bin,“ ſchrie Nette. „Ei da ſoll doch!
Willſt Du nicht erſt vorher im Dorfe fragen, was Du

für eine biſt?“ Eine Fuchsſchwänzerin, eine Schlange
biſt Du!“

„Aber noch lange kein Flüchter, die die jungen Burſchen
ein und ausläßt und aller vierzehn Tage einen Anderen im
Hauſe hat. He? Sie können Dich mit Recht die „Einjährig-
Freiwillige“ nennen.“

„Einjährig- Freiwillige? Du ſchlechte Perſon! Ich ſtopfe
Dir Dein Klatſchmaul und ſchlage Dir den Krug in tauſend
Stücken auf Deinem breiten Kreuzwerk entzwei!“

Die Nette ſtürzte ergrimmt auf die Miene zu, und die
beiden Heldengeſtalten lagen ſich in den Haaren.

Krach, krach der Krug Nette's fiel gewuchtig auf
den Mienen's nieder und ſplitterte in Scherben ins Gras.

Mit dem krampfhaft gefaßten Henkel bearbeitete ſie in wahrer
Berſerkerwuth den Schädel der Gegnerin, die ſich durch

klatſchende Ohrfeigen ſo gut als möglich revanchirte.
Die übrigen Mädchen ſuchten durch gütlichen Zuſpruch

und Gewalt die Beiden zu beſänftigen und zu trennen.
Vergebens.
„Hu hu! „Ein Schrei aus allen Kehlen durchgellte den

Wald. Entſetzt ſtarrte die Geſellſchaft nach der Kloſterruiue
hinüber und flog dann in athemloſer Eile den Berg hinab.

„Die Kloſterjungfer, die Kloſterjungfer!“
Die aber, welcher der Entſetzensruf galt, ſchwebte da

drüben leibhaftig im weißen Häubchen und mit klirrendem
Schlüſſelbunde. Sie kam ſogar immer näher und näher,
und als ſie den Kampfplatz erreicht hatte, bückte ſie ſich nieder,
las ein paar Scherben auf und warf damit in die Haſeln.

„Lieschen komm nur, die Luft iſt wieder rein. Jch
habe ſie gründlich von böſen Geiſtern geſäubert! War das
nicht köſtlich? Die Dicke mit ihrer Courage und nachher der
Zweikampf mit der Nette! Sieh nuxr, was die für eine Klinge
ſchlägt! Jch glaube Schulzen's Miene kann acht Tage keinen
Korb Futter auf dem Rücken tragen.“

So kicherten und freuten ſich die Beiden noch lange
über den Vorfall, und gingen innig umſchlungen nach der
Kloſterruine zurück. Jm Dorfe kündete in lang gezogenen
Schlägen die Glocke die Mitternachtsſtunde, und der Wächter
ſtieß ins Horn. Gretchen und Lieschen ſchienen nur auf
dies Signal gewartet zu haben. Schweigend ſtellten ſie nun
erſt die Krüge auf den Rand der ſprudelnden Quelle, und
während ſich die Gefäße langſam füllten, knieten ſie vor dem
Marienbilde und murmelten fromme Wünſche.

Da plötzlich rauſchten die Hollunderbüſche und
über dem Rumpfe der Maria erſchien ein bewegliches lockiges
Haupt. „Lasciate ogni speranza“*) donnerte ihnen eine
Stimme entgegen, und der Geiſt verſchwand wieder.

Laßt alle Hoffnung hinter Euch!

Die Mädchen ſtürzten kreiſchend an die Quelle. Greth-
chens Krug lag am Boden. Die Gewalt der ſtrömenden
Waſſers hatte ihn von der Felsplatte heruntergeſpült. Das
iſt ein böſes Omen,“ ſeufzte ſie, indem ſie ihn wieder auf
z „nmun muß ich noch ein langes Jahr mit der Hochzeit
warten.“

IV.
Erloſchen iſt der goldne Schein,
Der dort ſo hell gefunkelt;
Der graue Nebel bricht herein
Geh' ſchlafen Herz, es dunkelt.

J. P. Willatzen.
Die Luft war regungslos ſtill. Das Sonnengold lag

leuchtend über dem Walde, und die weißgetünchten Giebel
des Forſthauſes, hart am Rande, ſchimmerten über das Feld
fort, weit in die Ebene hinaus. Eine Lerche trillerte im
Blauen ihr luſtig Morgenliedchen, Rothkehlchen und Sperlinge
ſchaukelten ſich geſchwätzig auf den Zweigen der grünen Weiß
dornhecke, und unter dem großen Hirſchgeweih oben am
Schindeldach der epheuumſponnenen Laube girrten die Tauben.
Vor dem Scheunenthor im Hofe gackerten die Hühner, und
die alte Hauskatze lag behaglich auf der Querlatte der Garten-
planke ausgeſtreckt und hatte ihre ſtillen Betrachtungen über
zwei übermüthige Dachshunde, die ſich miteinander balgten.
Eine Schaar junger Enten und Gänschen ſchwamm mit
näſelndem Geſchnatter längs des Ufers den Bach hinab, der
ſacht murmelnd in ſeinem Bette dahin floß.

Die Fenſter des Forſthauſes ſtanden weit geöffnet.

(Fortſetzung folgt.)

fe.
Pfandbrie



Berlin, den 27. März. Weizen. Termine matter,
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195-—-235 Rm. nach
Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat Rm bez. April Mai 222--221 Rm. bez. Mai Juni 223
223 Rm. bez. Juni Juli 225 -225 Rm. bez. Juli Aug.

m. bez. Jm RoggenTerminhandel waren Abgeber überwiegend
im Markt vertreten die ſich denn auch in kleinere Preiskonzeſſionen
fügen mußten. Jm Effektenverkehr ſind die Preiſe durchweg behaup
tet geblieben, gekünd. Etnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco
153 184 Rm. gefordert, ruſſ. 162-163 Rm. ab Boden bez., neuer
ruſſ. u. polniſch. 154——167 Rm. ab Bahn bez. inländiſch. 176--183
Rin. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. März April 162 Rm.
bez., April Mai 163--162—-162 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli
160 159 Rm. bez., Juli Aug. 159 Rm. bez. Sept. Oct. Rm.bez. erſte, große und kleine, 115--183 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco ſtark zugeführt, Termine flau und billiger ge-
xünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120--167 Rm.
r. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 135--153 Rm. ab Bahn
ez., pommerſch. 157—-159 Rm. ab Bähn bez. pr. dieſen Monat

Km. bez. April Mai 151--150 Rm. bez. Mai Juni 153--
152 Km. bez., Juni Juli 155 Rm. Br. 155 G. Erbſen Koch
waare 151--186 R. bez. Futterwaare 135--150 Rm. bez. Oel-
aaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.Karöl Preiſe haben ſich bei ſtillem Verkehr gut behauptet, gekünd.

D Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 65 Rm. bez., pr. die
en Monat, I u. April Mai 64,9——64,8 Rm. bez., Mai-
uni 65,2——65,1 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Mit

Spiritus war es matt und die Preiſe hatten dabei nicht ganz unwe-
ſentlich zu leiden, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez.Loco ohne Faß 52,5--3 Rm. bez. loco mit daß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. März April Rm. bez. April Mai 54,5-—539
Rm. bez. Mai/ Juni 55-—54,3 Rm. bez. Juni Juli 56--55,3 Rm.
bez., Juli Aug. 57— 56,3 Rm. bez. Wetter: Prachtvoll.

Leipziger Produktenbörſe vom 27. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 224——237 bz. geringer 190--215 nominell;
feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195--198 bz. ruſſiſcher
175-—-183 bz. galiziſcher 160-—-170 Bf.; feſt. Gerſte per
1000 Ko. netto loco 165-—190 bz., Futterwaare 130-—150 V.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 167-—-174 bz. fremder 130--150
Z. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 134—-136 bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 69 Bf. per März April 69 Bf. per
April Mai 69 Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 53 bz.; feſt.

Stettin, d. 27. März.
Mai/ Juni 219,50 bez.

Weizen pr. April Mai 216,50 bez.
Roggen pr. April Mai 157,50 bez., Mai

ekünd. Juni 157,50 bez. Juni Juli 155,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
März 64,50 bez. April Mai 64,50 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Spi
ritus loco 52,00 bez., R März bez. April Mai 52,70 bez.
Mai/ Juni 53,70 bez. Rübſen pr. Herbſt 291,00 bez.

Hamburg, d. 27. März. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine ruhig. Roggen loco flau auf Termine ruhig. Weizen pr.
April Mai 217 Br. 216 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 223 Br.,
222 G. Roggen pr. April Mai 155 Br. 154 G. Juni Juli pr.
1000 Kilo 159 Br. 158 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ruhig,
loco 68, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67. Spiritus flau, pr. März 41,
April Mai u. Mai Juni 41, Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 42

Wetter: Gelinde.
Liverpool d. 27. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middl. Orleans 6* middl. Amerikaniſche 6* fair Dhollerah
5 fair Bengal 4 good fair Bengal 4 new fair Oomra
5 fair Pernam 67 fair Maceio 6

Petroleum. (Berlin, d. 27. März): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. März 31,0--32 bz. pr. März April 29,5--7 bz. pr.
April Mai 29,5-—-7 bz. pr. Septbr. Octbr. 32 bz. Gek. Bar
reis. Kündigungspreis Hamburg: Feſt, Standardwhite loco 15,00 Bf., 14,50 Gd. pr. März 14,25 Gd. pr. Aug. Dec.
15,75 Gd. Bremen feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco
14,65, pr. März 14,65, pr. April 14,60, pr. Mai 14,60, pr. Aug. aufweiſen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaft
Dec. 15,75. Alles bezahlt. Antwerpen (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 37 bz. u. Bf., pr. März 37 bz. u Vf., pr.
April 36 bz., 37 Bf., pr. Sept. 38 Bf., pr. Sept. Dec. 39 bz.
u. Bf. Feſt. NewYork (d. 26. März): Petroleum in New
Bork 16 do in Philadelphia 165 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 84 C. Goldagio 47,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. März Abends am neuen Unterhaupt 5,66,
am 28. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,60 Meter.

waren, ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwater ein, konnten ſich aber bei großer Reſervirtheit

weiterhin ziemlich gut behaupten. Der Verkehr entbehrte jeglicher
Anregung und ſowohl die Notirungen der fremden Börſenplätze wie
die anderweitigen vorliegenden Nachrichten. blieben ohne weſentlichen
Einfluß auf die Haltung. Um die Mitte der Börſenzeit griff einefeſtere Strömung Platz die bis gegen den Schluß hin ſich noch etwas

erweiterte. Jm Prolongationsgeſchäft, das fich ziemlich lebhaft
entwickelte, wurden folgende Deportſätze bewilligt; Creditactien 1,70

1,80 Franzoſen 0,85-—1,00 Lombarden I pro Stück
DiskontoCommanditAntheile o ruſſiſche Anleihen
rheiniſche Eiſenbahnactien Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine feſte Stimmung für inländiſche ſolide Anlagen, während die
fremden Papiere dieſer Gattung den Bewegungen auf ſpekulativem

Gebiet folgend, nach matter Eröffnung ſich feſter ſtellten. Der Geld
ſtand bleibt verhältnißmäßig flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 25 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spe

kulationspapieren wurden Creditactien und Franzoſen am meiſten
und anfangs zu niedrigeren, ſpäter etwas anziehenden und feſten
Courſen gehandelt; Lombarden blieben ruhig und wenig verändert

Die fremden Fonds gingen nur theilweiſe lebhafter um; er-
wähnenswerth ſind in dieſer Beziehung öſterreichiſche Renten, ruſſiſche

ſchwächer notirt erſcheinen. Bankaktien und
waren behauptet und wenig lebhaft;

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. März Vor-
mittags 3,02 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. März. Am
ine OPegel 3,38 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. März 128 Cen-
imeter unter 0. 1868 v. 100 4 97,70 P., do. v. 1869 v. 100 4

Anleihen, die auch den Anfangscourſen gegenüber kleine Avancen

liche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhid,Von Prioritäten waren Preußiſche feſt, c
etwas beſſer. Eiſenbahnaktien wieſen nur mäſſige Umſetze auf
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen wurden etwas beſſer, wie auch Berlin
Potsdamer, Anhalter, Görlitzer 2c. während Hamburger, Stettiner

Selont IJnduftriepapiere
au d w Diskonto-Kommandit-Antheilebeſonders Anfangs ſchwächer. Kreisobligationen: 59 101,75 i

4 99,50 G., 49 93,50 G.
Leipziger Börſe vom 27. März. Königl. ſächſ. R Anleihe v. 1876 v. 5000--1000 3 12,50 6 de e 49

72.75 G., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 30
95,60 G do. kleinere 3 95,50 G., do. v. 1855 v. 100 36 83 50
P. do. v. 1847 v. 500 4 97,90 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 9745 G. do. von 1869 v. 500 4 97,70 bz. do. von 1852

97,70 P.
do. von 1869 v. 50 u. 25 4 98 P., do. von 1870 v. 100 u.J. u.50 4 989 P. do. vou 500 5 104,15 G. do. v. 100
5 104,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,75 G. do
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 G. S

i örſe vom 27. März. Dividende 187511876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21,10Berend er ö Breslauer Discontobant 24 170,50bz G Berlin- Hamburg 10 1163,50bz Rartiſch-Ppoſenet 8 geh
Fl. 169,60bz Coburger Creditbank 2 4272,50bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 77,40bz G Magdeb.-Halberſtädter 4, 99,00b3 GAmſterdam 100 Fl. 8 T. 69,60bz e 98 50 h S ber /2 99,90bz GLondon 20,45bz Darmſtädter Bank 6 35,50bz G BerlinStettin 6 8,9 112,2563 D do. do. v. 1865 41 98,756Paris 81,25bz do. Zettelbank 5 5927 „30 b BreslauSchwd.Freib. 525 (66,80bz G do. do. v. 1873 4

Wien öſterr. W. 164,40bz [Deſſ. Ereditbank neue 5 5 i 69,50 KölnMindener e Magdeb.H.-Wittenberge 74,506Hetersburg a 248,40bz do. Landesbank 10 9 114,75bz HalleSorauGubener 0 0 114,50 G Magdebg.Wittenberge 4 98,506
Varſchau 248,50bz Deutſche Bank 3 88,59bz G Hannover-Altenbekener 0 14,00bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. a 106,40bz G
Disconto Berlin- ard Genoſſenſch. s 5 00 W ärkiſchPoſener o o I8, ob do. do. Lit. B. 486,800zVolte Silber und Papiergeld Disconto-Command 7 103,10bz Magdeburg-Halberſtadt 6 34, 25 bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,506

50 5 86 iſi z t Geraer Bank 6 71,496 Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 (96,00bz G do. I. Ser. à 62 4 95/006Souvereign. Pro 4 r. Sur, W 182 256 Gewerbebank Schuſter o 3,25bz G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 24,75bz do. Obl. I. u II. S. 4 97,506
dar dör 15 e e ver s 7o n Sanngverſhe Vant e leſe ges Sach S B. B. S ift o OhaſchiefiſcheDo ars Hyp.B. (Hübner) 18 12 107,90bz do. B. gar [3,10 115,90bz do. B. 3 85,90 G

e e e en CFonds und Staatspapiere. ageurrge 9 b G l e Dho 3285,00 Gi (0 Meininger Creditbank 3 2 176,60 be Rheiniſche 8 103,00bz do. F. 4S eins hen Norddeutſche Bank e r de s do. 99,506Staats Anleihe 4 05,90bz Nordd. Grunderedit An 22 RheinNahe v do. H. 4 i 101 40bz Gdo 1850/52 4 97,50bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 243 /239 /2ä5 StargardPoſen [4 4 4 100,75 bz do. von 1869 5 102,75bz BStaatsſchuldſcheine 3 92,50 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 88,60 Thüringer A. s 117, 50v3 do. (BriegNeiße) AhPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 146,50bz G do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 117 b e 4 4 (90,75 G do. (Coſel-Oderberg) 4 91,006
Landſchaftl. Central 4 95,25bz Reichsbank (4 6 750 do. G. t do. do. 5 162,906GKur u. Reumärkiſche 4 Seele von ins Weimar-Gera (gar.) (2 45,00bz B d Stafpard ofen 4

Sachſtſche Boe D. Em.Oſprenßiſche t l do. Ereditbank 5 5 98,00etwbz G BerlinGörlitzer St.-Pr. [5 5 49,70B Oſtpreußiſche Südbahn 102,256
g. Pommerſche 3 i 82,90B Schleſiſcher Bankverein 5 5 88,00bz HalleSorauGuben [51 o 0314,25bz Rechte Boeruſer
S do 4 091006 Thüringer Bank 5 88,90vz G HannoverAltenbeken [51 0 33, 106 Rheiniſche 4 94,506do. 4 I0i „75bz Weimariſche Bank 0 38,75 G MärkiſchPoſener [5) 3 69 75 do. II. E. v. Staat g. 32 Poſenſche; neue 4 094,806 ee, Jn et 08,758 Magdeb Hahpeeſt. kö 35* e a E. v. u. 60 4 r 99,70B
z Sächß 93,75 eipziger Vereinsban 3 95 2 o. do. v. 62 u. 64 (4 B3 Sache S n huſtrie Papiere NordhaufenErfurt c do. do. v. 1865 4n titterch. z 82500 Brauerei Ahrens o 4 11,50B Oſtpreuß. Südbahn [51 5 r RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,70 Gdo. 4 092,75b G do. Böhmiſches 11 9 35,90bz Rechte Oderuferbahn [51 6 I106, 10bz Schleswig Holſteiner

do. II. Ser 5 106,90b; do. Bock 5 1 32 75B Weimar-Gera [47,(2 19,90B Thüringer I. Ser. 4do. do. 160,606 do. Königſtadt o 0 20,006 Saalbahn 1 20,50bz G do I Sr.e Kur u. Neumärkiſche 25,60bz B S 7 e SaalUnſtrutbahn [5 o 9,90bz G do III. Ser.7 95,25b o. Unions 6 62 do. IV. Ser. 4Poree o do Cröllwitzer Papierfabrik 9,00 G W Amſterdam Rotterdam 55 114,50bz do. V. Ser. i 100,25B
7 Defſauer Gas I13 13t/,(166,00bz G Auſſig-Teplitz S hPreußiſche 4 95,10bz Deſſauer Gas /3 13 7 uffigTep 3 120,10GS Rhein. u. Weſtfäl. 4 37,50B Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 0 718,00 G Böhm. Weſtbahn 59 gar. 151 5 70,25bz Chemnitz-Komotau Fr. 104,75 G
2 Caſiche ſtf 4 9649b do. Görlitzer 4 7 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 54 ,50 bz DuxBodenbach 5 58,09bz GS Echleſiſche 56 do. Oberſchleſiſche. 27 Galiziſche Carl Ldw. Be 6 75bz do. do. neue 5 35/50Bſteat Cie. r r Glauziger Zuckerfabrik 2 45,00B MainzLudwigshafen 6 90,00etwbz G Dur-Prag fr. 22,756keckl. Eiſenb. Obl. 3 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 26,00B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 372474bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. (5 683,10etwbz G4 120,99b Magdeburger Sprit- Fabrik 0 22,00bz do. Nordweſtbahn [51 5 5 185,00etwbz do. do. gar. II. Em. (5 80,106G
Bad. u 67 137 so Ma h Fahr Anhalter 0 29,50 G do. B. Il (65, 25etwoz B do. do. gar. III. Em. 5 78,50 G
do. 35.Fl.Obl. 7121 Lob do. Egels o 13,90b Reichenb.Pardub. 4 gar.) 4 (45,90bz do. do. gar. IV. Em. 5 78,09 GBaier.-Präm.-Anl. 4 5 do. Freund 2 24,00bz G Rumänier. I 2 i2 806z G KaſchauOderberg gar. 5 (55,00bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. o 70 do. Jrleſhe 10 69,00B Ruſſ. Staatsb. 509/, gar. [515,2 116,00bz PilſenPrieſen 5 52,50 G
CölnMind. Pr. Anleihe 2 a 3 do. Hannoverſche 0 9,00B Südoſt. (Lomb 0 0 1334322 50 chwz. Centr. u. Nordoſt 5 88,50 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 i 408 do. Schwarzkopff T I Turnau Prager 4 37, 2503 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 52,30bz

a e hh do. Jei ßer 4 32, mbergCzernowitz gar. 5 (63,50u nerdi Pards. e 19,808 o8 o Omnibus- Geſellſchaft 7 7 79,00bz Eiſenb. Priorit. Aetien e e in

e e a en et n e o e e c nea 1 r u. Leipz. e Frz.Stsb., alte gar. „20bzOeſterr. er. d r G trenberg Berghau 10 121,006 AachenMaſtrichter 31, do. neue gar. 3 299,256
o Er e 4 30 o in ar Beraw. r r u z 96,80bz G o W Gochum Bergw. A. 9 z o. Em. 96 75 G eſterr. Nordweſtb., gar, 73,50etw bzz m J r do. do. B. 8 7 104,006 Srrgiſ ch Wrk, I. Ser. n do. Lit. B. Elbethal 5 58,40 Gn S 5 Scheine 6 87 Sob B do. Gußſtahlfabrik o 25,906 do. III. S. v. St. 3), gar. 3984,25 G Kronprinz-RudolfB. gar 5 62,90bz

r. vag cheine 37 Bonifacius 4 35,90 G do. III. S. B. do. 3 i 84,256 do. do. 1872er gar. 5 59,00bz Bn 7 ente s Boruſſia Bergwerk 10 86,90B do. IV. Ser. e Reichenb-Pard uJuſf r 5 T Braunſchweiger Kohlen o 24,90bz do. V. Ser. 4 3 99,50B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 237,20bz G
Rugſ. ab. eg.Ak. 5 84 10b Fenr um 0 0 12,00bz G do. VII. Ser. 9 103,00B do. do. neue gar. 3 237,50bz Gu er t r ünior 7 T I. Ser. e Chat v Obl. gar. 5uxer Kohlenverein o. do. Ser. i arkowAſow. gar.Pr.Anl. 64 t Gelſenkirchener 10 7u,82,208 do. Dortm.-Soeſt I. S. do. in 4 à 20,40 gar.) 5 80,00 GTürti r i e z 12 506 5 GeorgMarienBergw.V. 0 59, 00bz do. do. II. Ser. 4 Chark-Krementſchug gar. 5 85,50 Ge Anleihe 12 90 b arpener BergbauGeſ. o 69,00B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103, 25bz B Jelez-Orel gar. 5 86,00Bypotheken-Certiſicate. ibernig 2 26,50 Berlin-Anhalter 4 98,50B JelezWöroneſch gar. 5Anh. Landesb. H 5 102,75B Hörder Hüttenverein 31,50B do. I. u. II. Em. 41, 99,75 G KoslowWoroneſch gar. 5 (89,90b:Unk. Pf. d. Prß. .Bk. 5 191,20bz GſKölnMüſener Bergw. 0 16,006 do. Lit. B. 41 99,756 Kursk-Kiew gar. 5 (90,90bz B
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 65,50bz do. Lit. C. i 98,40bz MoskoRjäſan gar. 5 97,50bzdo do. do. 100] 5 101bz G König Wilhelm 0 13,50bz G BerlinGörlitzer 5 (102,00 G MoskoSmolensk gar. 5 86,60bzyp.Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer o 22,006 do. it, B. Ah 88,75B RjäſanKoslow gar. 5 03,90bz Gordd. Grund-Cred.- Bank 5 101,00bz G Louiſe Tiefbau a Berlin Hamburger I. Em. 4 95,00 G Rybinsk Bologohe 5 78,756GPomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,00 G Magdeburger 87 1103,906G Berlin-Potsd.M. A. u. B. 4 93,25 G do. II. Em. 5 71,50bz G

e e e e ro. rückz. 10bz echernicher 39 o. D. 4 97,25 B a auTerespol gar. 59 Gdo. do. rückz. à 110 5 c Menden, Schwerte 3 148,50 G BerlinStettin. I. Em u 106,006 War haun Wien r Em. 5 94,60B
do. do. do. 4 99,00bz G Osnabr. Stahlw. 22,906 do. II. Em. gar. 3i, 4' 93,60bz G do. III. Em. 5 91,90bz GGothaer Grundered. Pfdbr. 5 102,40b; G Phönix, Bergw., A. 9 33,906 do. III. Em. do. 4 93,00bz G
Sr. J g n 104,70 g do. 8 27 d er J St. g. 4, a Leipziger Börſe vom 27. März.eſterr. r. Bergw.-Geſ. S o. Em. do. 4 (93,00 G „Te 3Südd. Vor cret giter 5 193,00 G Sie nei 6 738,20B do. VII. Em. 4 98,75bz Arſſig Tepuver den z
do do. 4 98 G do. do. St.-Pr.-A. [4 39,90bz Bresl.Schw.Freib. G. 4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 67,09bz GRufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 80,90b, Thale, Eiſenwerk 9 37,906 do. Eit. I. 4991,90be G Brünn Roſſitzer von 1872 5 681,506

Dividende Wiſſener, St.-Pr. (6/ 12,50bz o Lit. K. 49 91,90bz G Buſchtiehrader, alte 5 78,10bz P

Bank-Papi 0ank-Papiere. 1875 1876 do. do. B. S CölnMindener I. Em. 4101,00G do. von 1871 5 71,50bz P3 an h 78 r und i do. von 1872 5 (65,50bz GS amm-Prior.-Actien. o o. GrazKöflacher von 1872 (5 45,99 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 54/75b G Aachen-Maſtricht 20,50bz B do III. Em r 2 5 [71206Bergiſch-Märk. Bank I17 80/ o a r giegr ht 125,405 do. d re r w. i z ZBerliner Handelsgeſellſch.. 5 0 657,00bz G BergiſchMärkiſche 4 75, i0obz G do. 3 gar. IV. Em. 4 93,00bz Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4'/,99,25 G

d d 57,90 25 b c 2 AnGram o. junge 5 4 „90bz G Berlin Anhalt 8 6 95,25 z G do. V. Em. 4 91,256 do, do. 5 101 25 GW Bank (62,, 5 3 Berlin Dresden (2 9 20 do. VI. Em. 4 99,00b, B do. Emiſſ. 1875 5 103,756do r nt Aange 7 4 BerlinGörlitz 0 0 18,30bz G HalleSorauGubener gar. 5 101,706 Sächfiſche Rente 3 72,40B
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Mein OSSAAMGBICGR-
kanntmachungen.

W V oIWSa.SaS ren Gr S C S tbefindet ſich von jetzt ab

er a e r 7neben der Taback- und Cigarren- Handlung des Herrn Carl Herolcl.
Aloe FEfrohneger, Grohmann Nachk.

Scehulſache.
Die Aufnahme der bei mir bereits angemeldeten neuen Schülerin-

nen findet für die Bürger-Töchterſchule Donnerstag d. 5. April,
für die höhere Töchterſchule Montag d. 9. April

Vormittags u. Nachmittags in meiner Wohnung ſtatt. Dieck.

Verdingung von Erdarbeiten.
Dienstag den 3. April Nachmitt. 2 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthauſe

das Aufböſchen ſämmtlicher Communicationswege unter den vor dem
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich an den Mindeſt- S
fordernden vergeben werden.

Drehlitz, d. 26. März 1877. Die Ortsbehörde.

Zur Einrichtung, Revisfon und zum
Abschluss von Rüchern jeder Art,
sowie zur Klar legung von Vermögens-
verhältnissen, Verbindungen u. Wren-
nungen von Societäten ewpfeblt sich

I oOuuiSe
Rücher-Revisor andsachverständiger

für Kanſfmännische Bnchführnung.
I.9 Vrh. 49

W II
o ääh

Restaurations Verpachtung in NMerseburg.
Die der Frau Aſſeſſor Meberer hier zugebörige,

im hieſigen großen Riſchgarten freundlich gelegene
und sehr gern vesnehnte Rischearten-
BRestauuratiomn, beſtehend in 1 ganz neu
und maſſiv erbauten 2ſtöck. Wohnhauſe, Seitengebäude,
Ställe, Waſchhaus und großem Concertgarten mit über-bauter Kegelbahn ſoll ofort anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden. Alles Nähere durch den

Kr.-Auct.Comm. Rinädſfieisch in Merſeburg.

Das Möbel- Manau alter Marlt

I. Hartick, Ciſchlermeiſter,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager

solid gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

Barfüsserstr. 60. FRANZKE Barfüsserstr. G.

Papierhandlung und sSchnellärnckerei,
empfiehlt als hübſche und praktiſche Geſchenke

Neuheiten in Brief- und Billet- Papieren
mit und ohne Monogramm- und Kunst-Prägungen,

Als beſonders fein und kunſtvoll (Handmalerei)

FEDEILVWVEISS PAPIER.
Gleichzeitig mache auf nächſte Zeit eintreffende fernere MWovitäten
der berühmteſten deutſchen Kunſtprägerei und Luxuspapier- Fabrik von

THEVER HARDTMUTH in WIEN
aufmerkſam, welche ſich durch äußerſte Eleganz und kunſtvolle Aus-
führung auszeichnen. Es treffen auch neue prachtvolle Muſter in
Wiener Schreibmappen mit und ohne Malerei ein.

Durch directen Bezug und da mir Alleinvertretung obiger
Firma nach wie vor übertragen, bin in Stand geſetzt, billigſte Preiſe
zu ſtellen. Wiederverkäufern offerire Theyer Hardtmuths
Artikel zu Originalfabrikpreiſen lt. Preiscourant franco hier.

Papierhandlung- R. FRANZKE Barfüässerstr. a.

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoe, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. F. Hanhleugss.
Frische Pfundhefen sempfehlen däniſche

Schulze ZimmermannMarkt u Acker u. Lagenpferde
beim Reſtaurakeur HerrnSchöne Aepfel verſendet beigelindem Wetter fortwährend pro herg' in Witten-

100 St. incl. guter Verp. zu 6 .4
Jb. Reinhardt 2 in ſchweren Zug paſſende Acker

Die neueſtenH Herrenhüte und Nätzen

zu billigſten Preiſen
empfehlen

Ferne Fu, gr. Steinstrasse 8.

Garcinen-Rester
verſchiedener Sorten zu 1 und 2 Fenſter verkaufen
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

A. Huth. Co.r. Steinstrasse S.

GOhili-Salpeter,
Ammoniack-Superphosph.,

mer r haltes offeriren

Mejillonesguano Super-
phosphat,

geraäumt ſein und habe behufs Von der Heide Co.
deſſen, trotz der anerkannten Bil VWanendorf a Petersb.

Höhbeltfrane porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hettenborn,

8

1* Spodium-Superphosphat,

aufgesehl. kerugnano in
h plombiürten Säcken umn-

ligkeit, noch die Preiſe ermäßigtund bitte im Jntereſſe der re Barletta Loose.
ten Herrſchaften, ſich die günſtige Jährlich 4 Ziehungen.

Gerogen Verden bei diesen ILoosen:

Möbelfabrikant.

Sonnabend Abend er Garantie des Ge-

Gelegenheit nicht vorübergehen
e

Ganz beſonders billig 5 4100,000empfehle: ß 333,3331 Posten Rester Velvet 7 229Elle 6010 o a 25,00601 schwere Zwirn- z 70000Gardinen reeller 239Preis Mtr. I. jetzt z 12.838nur 75 '5001 abge assto Enge 333lische Tüllgardinen es 2503100 o 2 200mit Veberschlag, er 1001256475 2 50reeller Preis 15
jetzt nur 10
echte Sammete zu
Jaquets DItr. 4
75 bis 10 50außerdem:

Kragoen, Stulpen, Frai-
sen, Strümpfe, Taschen-
tücher, Chemisets, Ober-
hemden, Morgenhauben
Herren Cravatts und
Shlipse, Schürzen, Stik-
Kereien, alle Arten
Spitzen, seidene Tücher,
Fichus in schwarz und

Die Aueahlang der Gewinne erfolgt in Gold.
Ein mit deutschem Stempel versehenes
Originalloos kostet für sämmtliche Ziehungen
nur 80 A. ohno weitere Nachzahlung. Die
Looso sind gegen r r Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von
A. GIGOMCK im Leipzig

e eeeeeeeeewweeereoreéeeeeeeeeeee22—3

Pferde Verkauf.
Auf dem Rittergute Döbern bei

Bitterfeld ſtehen ein Paar ganz
egale Rothſchimmelfohlen, 3 Jahr
alt, Mutter däniſche Stute, Vater
Ardenner Hengſt, preiswerth zu
verkaufen.

Ein Lehrling,weiss, Damen Unter- J.röcke, Damenbeinklei-] der die nöthige Schulbil
dung hat,
ſofort für eine Buchhand-
lung geſucht. Die Stellun
iſt eine angenehme u. ſin
die Bedingungen günſtig.
Näheres bei Ed.
rath in d. Exp. d. Ztg.

der, Tülldecken, Cami-
sols, Schleier und einen
colossal grossen Posten
aller Sorten und Farben

Seidenbänder
zu Spottpreisen,

wird möglichſt Sſlertage,

tück-

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle,

die mit einem penſionsberechtigten
Gehalte von 2400 dotirt iſt,

wird in nächſter Zeit vacant und ſoll
möglichſt bald wieder beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldung unter Beifügung der be-
züglichen Zeugniſſe und eines Lebens-

laufes bis I. Mai d. J. bei dem
S Unterzeichneten einreichen.

Herzberg, Reg. Bez. Merſe-
burg, d. 17. März 1877.

Der StadtverordnetenVorſteher
A. Lüddecke.

Podc o Cter.,
Schrittzähler, den zurückgelegten
Weg meſſend, empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration äcrkKönigWiihelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
wähbrt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Welmbold Co.en gros u. en detail, ferner bei:
Apotheſer Dr. A. Preonce
nud Apotheſer Dr. Ffger. S

Engros-Veorsandt: Magazin
d. Emser Felsenquellen i. Cöln.

Schriftliche Arbeiten in Juſtiz und
Verwaltungsſachen,

An u. Ausleihung von Darlehen,
An u. Verkauf von Grundſtücken,
Agenturen für Feuer-, Leben und

Hagel- Verſicherung
bei A. BRIeeser, Schmeerſtr. 25.

StadtTheater.
Donnerstag den 29. März.

Abſchieds- Vorſtellung und
Benefiz des Kgl. Sächſ.

Hofſchauſpielers
Herrn Fritz Dettmer

vom Hoftheater zu Dresden.
Torquato Tasso,

Schauſpiel in 5 Aufzügen v. Göthe.

gen b. Land
Am zweiten r

Oſterfeiertag
ladet zum Ball ergebenſt ein

R. Ochse.
Kleinkugel.

Zum Ball den 2. Oſterfeiertag
ladet freundlichſt ein

R. Oſte.

Oetrr ar.
Zum Concert und Ball am 3.

gegeben vom Königl.
Muſikmeiſter Herrn Heſſe, ladet
freundlichſt ein. Anfang Nachmit-

tag 4 Uhr. Engel.er rx„zzBrachstedt.
Zum Ball am 2. Oſterfeiertage

W

gr. Schlamm 10,
valid),

i auf in Naumburg a/S.gute Zeugniſſe, ſucht Stellung alsVerwalter. Gef. Off. bittet man 2 fette Kühe,
unter H. K. poſtlag. Weißenfels
einzuſenden. ſtehen zum Verkauf bei

O. Liſchke in Göhrendorf.

Ein ſolider junger Mann (Jn-
welcher S Zeugniſſe be

itzt, ſucht als Büreaudiener,im Hauſe der „Forello.“ Kortler, Anſſeber e Sie
lung. Gef. Offerten unter 8. 10 an

Haasenstein Vogler

1 geſchnittenerfetter Eber

ladet freundlichſt ein
A. Mennicke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr wurde uns
ein munterer Junge geboren.

Theodor Stade und Frau.
Für die uns bei dem Verluſte

unſeres unvergeßlichen Gatten und
Vaters, des Stellmachermeiſters

Das Rittergut Oſtrau
Speiſe- Kartoffeln
geben. Kaltenmark Nr. 36.

Einen Tanzſaal mit Bretterdach,
b. Stumsdorf hat noch gute f. n. u. transportabel, zu Pfingſt

abzu tänzen ſich eignend, verkauft billig

Friedrich Schulze,von vielen Seiten bewieſene wohl
thuende Theilnahme, ſowie für die,
dem theuren Heimgegangenen bei
ſeinem heute erfolgten Begräbniß

Jn der Frank'ſchen Sandgrube
bei Nietleben koſtet vom 26. d. Auf den hohen Petersberg. erwieſenen letzten Ehren ſagen wir

allen lieben Verwandten und Freunin Wachenheim an d. Haardt.
Eine hochtragende Kuh verkauft

C. Steinbick in Dalena.

pferde, 8 u. 9 Jahr alt, ſtehen auf
dem Rittergute Petersrode bei

Mts. ab 1 Hect. weißer Streuſand Den 2. Oſterfeiertäg Ball, wo
20 1 zweiſpänn. Fuhre Mauer zu freundlichſt einladet

Roitzſch zum Verkauf. ſand 1 Mark. Emil Römer.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den hierdurch herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Beeſenſtedt, d. 26. März 1877.
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Erſte Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlagey.
Halle, Donnerstag den 29. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 29. März.

1369. Geb. Friedrich I. der Streitbare, Kurfürſt von
Sachſen.

1772. Geſt. E. von Swedenborg, phantaſtiſcher Theo
ſoph, zu London.

1814. Conſtitution der vereinigten Niederlande.
1815 Napoleon erklärt den Negerhandel für aufgehoben.
1826. Geſt. J. H. Voß, Dichter und Ueberſetzer, zu Heidel-

berg.

Der Reichstag
hat am 24. März ſeine Thätigkeit unterbrochen, um die
ſelbe am 10. April wieder aufzunehmen. Da ſich die Un-
möglichkeit herausgeſtellt hatte, die Etatsberathung derartig
zu fördern, daß dieſelbe noch vor dem Oſterfeſte zum Ab-
ſchluß hätte gebracht werden können, ſo wurde dieſelbe bis
nach dem Feſte vertagt und die übrig bleibende Zeit zur
Erledigung der beiden Vorlagen wegen der Landesgeſetz
gebung von ElſaßLothringen und des Sitzes des Reichs-
gerichtes verwendet, die denn auch inzwiſchen ihren legis-
lativen Abſchluß gefunden haben. Zum erſten Male war
dadurch die Nothwendigkeit eingetreten, der Reichsregierung,
in Ermangelung eines rechtzeitig zu Stande gekommenen
Etatsgeſetzes, die Ermächtigung zur Verwaltung der Ein
nahmen und Ausgaben des Reiches auf Grund des letzt
jährigen Etats, vorbehaltlich der Rückwirkung der Be
willigungen im neuen Etat, zu ertheilen und zwar iſt
dieſe Ermächtigung für die Dauer des Monats April er-
theilt worden.

Wenn der Reichstag am 10. April ſeine Arbeiten
wieder aufnimmt, ſo wird er, ohne daß es einer Ueber-
eilung der Berathung bedarf, die Feſtſtellung des Etats
in den noch übrigen drei Wochen des April bewirken
können. Sollen die anderen Vorlagen des Bundesrathes,
die ſich durch die Einbringung neuer Geſetzentwürfe wohl
vermehren werden, ſämmtlich zur Erledigung gelangen, ſo
wird ſich die Reichstagsſeſſion zum mindeſten noch über
den größten Thel des Monats Mai ausdehnen müſſen.
Es bleiben zu erledigen: die Geſetze über die Verwaltung
der Einnahmen und Ausgaben des Reichs, über die Ein
richtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes, das
Kaſernirungsgeſetz, das Patentgeſetz, das Geſetz wegen
Verhinderung von Seeunfällen, eine Anzahl auf elſaß
lothringiſche Angelegenheiten bezüglicher Geſetze dann noch
die einzubringenden neuen Vorlagen und endlich die aus
dem Schooße des Reichstags hervorgegangenen und noch
hervorgehenden Anträge, die ſich, ſoweit ſie ein allgemei
neres Intereſſe beanſpruchen, einerſeits auf Abänderung
gewiſſer Beſtimmungen der Gewerbeordnung
und andererſeits auf Abänderung des gegenwärtig

eltenden Zolltarifs beziehen, und theils formulirte
Geſetzentwürfe dem Reichstage zur Annahme empfehlen,
theils das Verlangen nach Anſtellung umfaſſender Unter
ſuchungen über die behaupteten Mißſtände erheben. Auch
gelegentlich der Prüfung verſchiedener Wahlen wird der
Reichstag aller Wahrſcheinlichkeit nach in längere Debatten
verwickelt werden. Die bisherigen Verhandlungen haben
die zwiſchen den einzelnen Parteien beſtehenden Gegenſätze
noch nicht ſcharf zu Tage treten laſſen. Die Debatten
über ElſaßLothringen gaben zwar den Rednern der Cen-
trumsfraktion Anlaß, ihre ſchon oft gehörten Klagen über
den Schulzwang zu wiederholen, doch hielten ſich dieſelben
innerhalb der alten Grenzen und fanden in den Reden
der autonomiſtiſchen Mitglieder ihr Gegengewicht. Nach
dem Oſterfeſte ſcheint von Seiten des Centrums eine leb-
haftere parlamentariſche Aktion beabſichtigt zu ſein, für
welche durch einen von der „Germania“ veröffentlichten
ſeene die a r e e S meinen Sterblichkeit (auf 1000 Bewohner und auf's Jahr) war in
päteſtens zum S. die Ausweiſung von Geiſtlichen wegenhandelt ſich um
unbefugter Ausübung von Kirchenämtern auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874.
ſcheinend ein dritter Gegenſtand von allgemeiner Be
deutung für die Reichstagsverhandlungen ſich formiren.
Da die Vorlagen des Bundesraths ſich auf Gegenſtände be-

Daraus würde an Steigerung der Sterblichkeiteziffer erfuhr das Oder und Warthegebiet

ziehen, die zu einem „Aufeinanderplatzen der Geiſter“ keinen be
ſonderen Anlaß mit ſich führen, ſo müſſen die nach ſenſationellen
und draußen zündenden Debatten Verlangen Tragenden ſich
ſelber darum mühen, die nöthige Friktion zu ſchaffen. Sache
derjenigen Parteien, welche einer ruhigen Förderung der
Geſetzgebung den Vorzug vor aufreizenden Debatten ohne europäiſchen Ländern namentlich aus England, gemeldet werden.
einen anderen Zweck als den der Aufregung geben, wird
es ſein, dafür zu ſorgen, daß die ernſten Arbeiten der
Seſſion nicht darunter leiden.

Vermiſchtes.
[Jntereſſante Leſeabende] finden ſeit einiger

Zeit jeden Sonntag im Kronprinzlichen Palais zu Berlin
ſtatt. Jn den Gemächern der Gräfin Brühl, Hofdame
der Frau Kronprinzeſſin, werden zum Vergnügen und
zur Uebung der älteſten Tochter des Kronprinzlichen Paares,
der nahezu ſiebzehnjährigen Prinzeſſin Charlotte, claſſiſche
Dramen, deren Auswahl ſich übrigens die Kronprinzeſſin
ſelbſt vorbehalten hat „mit vertheilten Rollen“ geleſen.
Frau Landgräfin Jachmann, bekannter unter ihrem
Künſtlernamen Johanna Jachmann-Wagner leitet
dieſe Leſeabende, an denen auch ihre Töchter und außer
dem einige jugendliche Mitglieder, beiderlei Geſchlechts,
der hohen Ariſtokratie, ſowie die mit der Prinzeſſin Char-
lotte gleichaltrige jüngſte Tochter des Prinzen Friedrich Karl,
Theil nimmt. Der Kronprinz ſowohl als die Kronprin-
zeſſin wohnen dieſen Abenden mit beſonderem Vergnügen
bei. Die tramatiſchen Werke der Deutſchen claſſiſchen
Meiſter und die des großen Landsmannes der Kronprinz
zeſſin ſind es die in dieſem „Leſekränzchen“ in erſter
Linie bevorzugt werden.

[Die Reichs Cholerakommiſſion] war ſeit
Montag den 12. d. M. in München verſammelt, um
ſämmtliche noch ausſtehende Referate ihrer Mitglieder über
die Epidemien des Jahres 1873/74 zu erſtatten und ſie
dem ReichskanzlerAmte zur Veröffentlichung zu übergeben.
Die Referenten hatten ſich in die Arbeit nach geographi
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ſchen Diſtrikten getheilt. Der Geheime Medizinalrath
Profeſſor Dr. A. Hirſch übernahm das Referat über das
Vorkommen der Cholera in der Civilbevölkerung Nord-
deutſchlands und der Generalarzt Dr. Mehlhauſen das in
den Garniſonen von Norddeutſchland, der Geheime Medi-
zinalrath Dr. Günther in Dresden das in Sachſen, Thü-
ringen und einigen angrenzenden Bundesſtaaten, der Ober-

Medizinalrath Dr. Volz in Karlsruhe das in Baden,
Württemberg, Heſſen und den Reichsländern, der Vor-
ſitzende, Geheimer Rath Profeſſor Dr. v. Pettenkofer das
in Baiern. Dieſe Seſſion wird auch dazu benutzt werden,
aus den geſammten Thatſachen diejenigen Schlußfolge-
rungen zu ziehen, welche geeignet ſind, zur Grundlage der
künftigen Prophylaxe zu dienen.

Die alte Reichsſtadt Ulm] bereitet ſich zu
einem intereſſanten Jubiläumsfeſte vor. Es war in der
frühen Morgenſtunde des 30. Juni 1377, als der Grund
ſtein zum dortigen Münſterbau gelegt wurde. Ein halbes
Jahrtauſend iſt ſeitdem vorübergegangen. Jm erſten
Jahrhundert wurde mit Eifer an dem Bau gearbeitet,
dann gerieth er wie es den Anſchein nehmen wollte
für immer in's Stocken. Vor einem Menſchenalter, An-
fangs der vierziger Jahre nachdem der Bau etwa vier
Jahrhunderte hindurch geſtockt hatte, begann man zur
Reſtauration des inzwiſchen proteſtantiſch gewordenen
Domes zu ſchreiten. Jetzt ſieht man der Vollendung des
Baues entgegen. Jnzwiſchen wird am 30. Juni 1877 in
Ulm eine großartige Jubiläumsfeier ſtattfinden, deren
Hauptmoment ein feierlicher Feſtgottesdienſt bilden wird,
dem ein Feſtzug durch die Straßen der Stadt vorangehen
ſoll. Es iſt im Plan, dieſem Feſtzug ein hiſtoriſches Ge-
präge zu geben und in mehreren Abtheilungen und Trach-
ten aus dem 14., aus dem 16. und 18. Jahrhundert dar-
zuſtellen. Am Abend vorher ſoll im feſtlich erleuchteten
Münſter Händel's Oratorium „„Der Meſſias“ zur Aufführung
kommen, wobei alle Sing und Muſikkräfte Ulms mitwir-
ken werden. Den volksthümlichen Theil des Feſtes wird
jenes Turnierſpiel auf der Donau, „das Fiſcherſtechen“,
beginnen, ohne welches Ulm in früheren Zeiten kein großes
Feſt gefeiert hat.

[Zahmes Duell.] Vor wenigen Tagen wurde in
Debreczin ein Duell ausgetragen, bei welchem die Kugel
am Rocke des einen Schützen kleben blieb. Einer der
Secundanten (ein Apotheker) hatte nämlich die Piſtolen
ſtatt mit Blei mit einer bleifarbig angeſtrichenen Latwerge
geladen. Das nachahmungswürdige Duell fand zwiſchen
einem Notar und einem Schulmeiſter ſtatt.

Mortalitätsſtatiſtik und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts

ſind bis zu der am 17. März cr. beendeten elften Jahreswoche von
je 1000 Bewohnern auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, geſtorben:
in Berlin 24,2 in Breslau 32,2, in Königsberg 36,3 in Köln 29,5,
in Hannover 23,8, in Magdeburg 40,7, in Stettin 29,9, in Altona
28,4, in München 34,1, in Augsburg 53,0, in Dresden 21,1, in
Leipzig 19,2, in Stuttgart 25,3, in Braunſchweig 33,7, in Carlsruhe
26,0, in Hamburg 29,3, in Wien 35,2 in Budapeſt 447, in Baſel
31,8, in Brüſſel 29,5, in Paris 29,5, in Amſterdam 27,9, in Rotter-
dam 29,1, im Haag 29,6, in Kopenhagen 21,5, in Stockholm 28,1,
in Chriſtiania 29,6, in Odeſſa 36,6, in Warſchau 24,6, in Neapel
36,5, in Turin 31,1, in Bukareſt 27,3 in London 26,6, in Glasgow
32,9, in Liverpool 30,8, in Dublin 30,0, in Edinburg 29,0, in
Alexandria (Egypten) 37.0 in NewYork 21,7, in Philadelphia 17,9,
in Boſton 18,7, in San Franzisko 23,5 in Calcutta 33,5, in Madras
146,0, in Bombay 42,3. Die im Beginn der Woche in ganz Deutſch

land herrſchende Kälte wich im Laufe derſelben in Foige der weſt-
lichen und ſüdweſtlichen Windrichtungen einer allſeitigen ſtetigen
Wärmezunahme (durchſchnittlich 85 innerhalb 5 Tagen) unter Sinken
des Luftdrucks und bei im Allgemeinen ungewöhnlich geringer Luft-
feuchtigkeit. Der letzte Wochentag zeigte erſt wieder einen geringen
WärmeRückgang, es traten die TemperaturAufſchläge Münchens ſowohl
durch Erreichung der höchſten Kälte-Grade zu Anfang und der höch
ſten Wärme Grade zu Ende der Woche am auffallendſten zu Tage.

Die ſchon in den Vorwochen beobachtete Steigerung der allge-

der Berichtswoche eine noch bedeutendere; ſie ſtieg auf 29,8, der
höchſten ſeit Beginn des Jahres. Am ineiſten wurde davon das
lindliche Lebensalter, die Alters- Klaſſe von I--5 Jahren betroffen,
das Greiſenalter zeigt einen geringen Nachlaß. Die bedeutendſte

(hier ſtieg dieſelbe von 28,0 der Vorwoche auf 34,5), nächſtdem die
Oſtſeetüſtengruppe; eine Abnahme zeigen nur die beiden mitteldeut-
ſchen Gruppen. Jn den öſtlicheren Kreiſen ift die Frequenz der Jn-
fektionsheiten, am Rhein die der Maſern im Steigen, außerdem
haben aber auch die Todesfälle an Krankheiten der Athmungsorgane
faſt in allen deutſchen Städte Gruppen erheblich zugenommen.
Dieſe Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes, ſowie das häufigere
Auftreten des tödtlich verlaufenden acuten Gelenkrheumatismus iſt
wohl zum größten Theil auf Rechnung der abnormen Witterungs
verhältniſſe zu ſetzen, zumal ähnliche Reſultate auch aus den meiſten

Jn Zuſammenhang damit iſt es zumeiſt der Keuchhuſten, der zahl-
reiche Opfer fordert, während Scharlach und Diphtherie im Allge-
meinen abnehmen. Der Typhus zeigt nur in Schleſien eine Zunahme,
Jn Berlin iſt der Geſundheitszuſtand ein beſſerer geworden, nament-
lich iſt die Zahl der Maſern, Scharlach und Diphteritisfälle verrin-
gert, Keuchhuſten und Entzündungen der Athmungsorgane vermehrt.

Die Typhusepidemie in Wien iſt noch im Steigen begriffen.
Die Blattern zeigen in London wieder eine Zunahme. Die neueſten
Nachrichten aus Meſopotamien melden von einer Zunahme der ſpora-
diſchen Erkrankungen an der Peſt in Bagdad.

Landwirthſchaftliches.
Der land wirthſchaftliche Verein zu Queis hielt am 21. d. M.

ſeinen 2. Vereinstag ab. Die eingeſandten Fragen: die Anwendung
dreiſchaariger Pflüge ſtatt der Krümmer, die Fruchtfolge bei Wirth-
ſchaften ohne Rübenbau, das Zuwalzen des Ackers nach Einbringung
des Saamens, die Gefahr der Rinderpeſt, über Hagelverſicherung,
gaben zu höchſt intereſſanten Debatten Veranlaſſung. Für die letzte
Frage: Was iſt im Vereinsbezirke bisher für den Schutz der Vögel
geſchehen, hatte Hr. Kitzing Landsberg das Referat übernommen
Dieſe für die Landwirthſchaft höchſt wichtige Frage ſolle den Zweck
haben das Jntereſſe der Landwirthe für unſere nützlichen Vogelarten
zu erwecken, um den letzteren Schutz zu ſchaffen, und dadurch zu ihrer
Vermehrung gegenüber der in den letzten Jahren beobachteten Ver-
minderung beizutragen. Der Hr. Referent machte die Verſammlung
aufmerkſam: auf die vielartigen ſchädlichen Jnſekten, und das durch
den Vogelſchutz gegebene beſte Mittel zu ihrer Vertilgung. Nach den
Urtheilen bekännter Autoritäten in Monatsſchriften und Jagd-
zeitungen, werden folgende Jnſekten maſſenhaft vertilgt: Heuſchrecken
durch Staare, die Saat- und Nebelkrähe, den Storch, Würger und
Falken, ſowie durch Perl- und Truthühner, Maikäfer durch Krähen
und Sperlinge, kleine dem Getreide ſchädliche Jnſekten durch Reb-
hühner, Jnſekteneier, Blattläuſe und Raupen durch den Kukuk und
andere durch die verſchiedenen Meiſearten, der Drahtwurm, ein
Hauptfeind der Zuckerrüben, durch Staare. Hr. K. präſentirte der
Verſammlung einen im December v. J. unter einem Apfelbaume
efundenen vollſtändig ausgebildeten Maikäfer, der in ſeinemſerigen Verwandlungs Zuſtande bisher noch keine Nahrung zu ſich

Küſter, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

genommen, auch mehrere Grade Kälte ausgehalten habe, und ſich
wohl und munter dabei befinde, als Probe pro 1877. Ferner machte
Referent aufmerkſam auf die Ueberhandnahme des Unkrautes, deſſen
Saame von wilden Tauben, Lerchen und andern Vögeln vertil
würde, es wäre zu bedauern, daß unſer erſte Frühlingsbote, die
Lerche, immer noch nicht den gehörigen Schutz genießen könnte, weil
ſie als feinſtes Wild noch immer den Nachſtellungen durch Netze aus-
geſetzt ſt Jedem Lerchenſtreicher müſſe bekannt ſein, wie voll eine
Lerche ſich, gegenüber ihrer Leichtigkeit am Morgen am Abend von
Unkrautſämereien gefreſſen habe. Der Schutz und die Vermehrung
der Vögel könne zunächſt herbeigeführt werden, durch gaſtliche Auf
nahme der Vögel, indem rechtzeitig Niſtkäſten hergerichtet, die Feld-
ränder und nicht zu beackernden Ecken mit Anpflanzungen verſehen
und die bei uns bleibenden Vögel durch Fütterung im Winter vorHungersnoth bewahrt würden. Der Hr. Referent wurde in ſeinen

Ausführungen von den als Gaſt anweſenden Herrn Knauer-Osmünde
unterſtützt, auch er wolle, entgegen der Anſicht mancher Schnell
urtheilender, die Vögel vorzugsweiſe geſchützter wiſſen unter Anderen
auch den Sperling, der gegenüber dem Schaden, den er wohl hierund da bereite. durch Infellenvertilgun viel Nutzen ſchaffe. Der
Vorſitzende Hr. Gutsbeſitzer Rackwitz in Queis dankte den genannten
Herren im Namen der r welche beſchloß, dem rührigen
ſächſ. thüring. Verein für Vogelkunde und Vogelſchutz in Halle aS.
als Mitglied beizutreten.

Techniſches.
[Neues Verfahren zum Verſilbern von Glas.

Jn der letzten Sitzung des phyſikaliſchen Vereins zu
Frankfurt machte Profeſſor Böttger auf ein ſehr einfaches
Verfahren aufmerkſam, um Glasflächen innerhalb weniger
Minuten mit einem ganz gleichmäßigen und ſpiegelblanken
Silberüberzuge zu verſehen. Man bringt feinſt zertheiltes
weinſaures Silberoxyd, das ſich in deſtillirtem Waſſer in
Suspenſion befindet, in eine Schale und gießt vorſichtig
eine höchſt verdünnte Ammoniaklöſung zu, bis beinahe alles
weinſteinſaure Silberoxryd von dem Ammoniak aufgelöſt
iſt, eine kleine Menge des Silberoxydes muß noch ungelöſt
bleiben und es darf ſich durchaus kein Ammoniakgeruch in
der Flüſſigkeit bemerkbar machen. Jn dieſe Flüſſigkeit
wird eder zu verſilbernde vorher wohlgereinigte Glasgegen-
ſtand gebracht, worauf derſelbe bereits nach 10 Minuten
mit einer ſpiegelglänzenden Silberſchicht gleichmäßig über-
zogen iſt. Will man auf dieſe Weiſe Spiegel herſtellen,
zu welchem Ende die betreffende Glasplatte nur auf einer
Seite belegt werden darf, ſo hängt man die von einem
paſſenden Rahmen gehaltene Glasplatte ſo über der Flüſſikeit
auf, daß nur die untere Seite derſelben von dem Silberbade
beſpült wird. Um die Silberſchicht zu verſtärken, iſt es
nur nöthig, die Prozedur mehrmals zu wiederholen. Das
weinſaure Silberoxyd gewinnt man in der Weiſe, daß man
17 Gramm Höllenſtein, welcher in einer beliebigen Menge
Waſſer gelöſt wurde, mit 28 Gramm ebenfalls mit be
liebiger Menge Waſſers gelöſten Seignetteſalzes zuſammen
gießt, worauf ſich in demſelben Augenblicke das weinſaure
Silberoxyd als weißes Pulver abſcheidet. Letzteres bringt
man auf's Filter nnd ſüßt dasſelbe dreimal mit deſtillirtem
Waſſer aus. Das weinſaure Silberoxyd wird mit
deſtillirtem Waſſer in lichtgeſchützten Flaſchen aufbewahrt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. März 1877.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter Th. Lorenz und A. Hauck,Fleiſchergaſſe 2. Der Klempner C. Große, kleine Ulrichsſtr. 7,
und M. Löſch, kleine Ulrichsſtraße 13. Der Tiſchler W. Wiſcher,
Dachritzgaſſe 9, und L. Walther, Mühlweg 11. Der Bremſer F.
Heckrott und A. Spatzier, Hanfſack 4. Der Müller H. Methe
und M. Schuſter, alter Markt 21. Der Fabrikbeſitzer J. Schaal,
Reinsberg, und H. Kühne, Scharrngaſſe 9 a. Der Bahnarbeiter
F. L. Gareiß, Halle, und Th. J. Weiße, Sangerhauſen. Der
Büreauvorſteher G. H. Möbius, Halle, und C. E. Spange,
Gotha b/ E. Der Kaufmann H. L. R. Tuve, Halle, und A.
Schulle, Schloß Wernigerode.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden F. H. Walther ein Sohn,
Brüderſtraße 9. Dem Handarbeiter E. Sperling ein Sohn, kl.
Sandberg 18. Dem Maler C. Landmann ein Sohn, große
Steinſtraße 46. Dem Bremſer F. Brühl eine Tochter, große
Brauhausgaſſe 3. Dem Malerweiſter G. Sommer ein Sohn,
Brüderſtraße 15. Dem Eiſendreher W. C. Kötter eine Tochter,
Bernburgerſtraße 25. Dem Schmied F. Brückner ein Sohn,
Feldſtraße 9 a. Dem Hausknecht F. Jahn eine Tochter, Herren
ſtraße 10. Dem Kaufmann W. Schreiter ein Sohn, Charlotten
e 4. Dem Zimmermann G. Salomon eine Tochter, Unter
erg 15.

Geſtorben: Der Handarbeiter Hermann Mühlhahn, 46 Jahr 6
Monat 15 Tage, Folgen einer Baucheintlemmung, Klinik. Der
Mechaniker Otto Mohr, 22 Jahr 3 Monat 27 Tage, Phthisis
pulmonum, Werdergaſſe 2. Ein unehel. Sohn, 13 Tage,
Krämpfe, il. Sandberg II.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 24. März. P.-D.-S.-G., Steuerm.

iſ 3 P.D.-S.-G. Steuerm.Düſebau, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. P.-D.-S.-G., Steuerm.
Stolze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Lindemann, Steuermann
Stutzer, Holz, v. Rogätz n. Barby. Gaſſe Steuerm. Kurth, leer,v. Magdeburg n. Aug. Leue, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau.

C. Göhre, Güter, v. Hamburg n. Halle. Rehre, Roggen, von
Hamburg n. Dresden. Am 25. März. Zemter, Roggen, v. Ham-
burg n. Deſſau. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby. Peter,
Holz, n. Spandau n. Halle. Strack, Steuerm. Wienecke, leere
Ballons, v. Berlin n. Buckau. Ebſchner, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Niemann, desgl. Am 26. März. Paſchleben, Güter,
v. Hamburg n. Halle. Krüger, Oelkuchen, v. Berlin n. Schöne-
beck. Hudanz, Lumpen, v. Berlin n. Halle. Lenz, Weizen, von

v. Ketzen n. Frohſe. Wichmann, Säure, v. Berlin n. Frohſe.
Pechanz, Steuerm. Riek, leer, v. Magdeburg n. Außig. Fritſche,
desgl. Hübrner, desgl. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Erdmann, desgl. Knopf, desgl. Wienecke, leer, von
Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. März. Krüger, Oelkuchen,
v. Berlin n. Schönebeck. Hudanz, Lumpen, v. Berlin n. Halle.

Lenz, Weizen, v. Ketzin n. e Blenk, leer, v. Genthin nach
Magdeburg. Pinne, leere Ballons, v. Berlin n. Magdeburg.
Voß, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Wichmann, Säure, v.
Berlin n. Frohſe. Hübner, leer, v. Plaue n. Außig. Am 25.
März. Scholz, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Schröder, leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Ebſchner, leer, v. Parey n. Mag
deburg. Hoffert, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Peter, Holz,
v. Spandau n. Halle. Am 27. März. Fr. Andrege, Steuermann
Meyer, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Hering, leer, v. Gen-
thin n. Schandau. Denert, leer,
Blettenberg, Roggen, v. Genthin n. Magdeburg. Krebs, leer, v. Pa-
rey n. Schandau. Uim, leer, v Rathenow n. Magdeburg. Rib-
beck, leer, zwei Kähne, v. Berlin n. Magdeburg. Schläfte. desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 25. März. Gebr. Lucklum,

Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Stitterich, Mais, v. Hamburg
n. Magdeburg. Kalbitz, deszl. Löſche, leer, v. Hamburg nachMagdeburg. Hertel, leer, v. Dömitze n Magdeburg. Niemann,
leer, v. Havelort n. Magdeburg.

v. Rogätz n. Magdeburg.

S

5

9
n

M

94

S

S

S

c

S



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung in Merſeburg beſtätigte

Klaſſenſteuer-Rolle für das Rechnungsjahr 1877/8 wird vom Tage des
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab bis zum 31. d. Mts. im Klaſſen-
ſteuer- Bureau auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die zweimonatliche Reklamationsfriſt mit
dem 1. April d. J. beginnt und bis Ende des Mo
nats Mai dauert.

Halle, den 15. März 1877.
Der Magiſtrat.

Die Küſter- und Lehrerſtelle zu Löſſen nahe bei Merſe-
burg kommt durch Weiterbeförderung ihres Jnhabers demnächſt zur
Erledigung. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt außer freier
Wohnung in einem vor Kurzem neuerbauten Hauſe und außer einer
Heizungs- Entſchädigung von 90 Mark, nach dem neueſten
darüber bei mir eingereichten Verzeichniſſe 825 Mark, und bitte ich,
Bewerbungen darum baldigſt an mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 27. März 1877.
Der Kirchen- und Schulpatron von Löſſen

Prof. Dr. Dähne.Acherbauſ chule zu BZadersleben bei Halberſtadt.

Am 12. April C. beginnt ein neuer 2jähriger Curſus. Auf-
nahme finden junge Leute von 14 17 Jahren. Bezüglich der Vor
bildung wird das erreichte Ziel einer guten Volksſchule vorausgeſetzt.
Die jährliche Penſion beträgt für Wohnung, volle Beköſtigung und
Unterricht 400 Mark.

Prospect über Plan und Führung der Schule wird auf Ver-
langen von dem unterzeichneten Vorſteher der Ackerbauſchule gratis
überſandt; ebenſo ſind bezügliche Anmeldungen an denſelben zu richten.

O. Haug, Gutspächter.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr für Abtheilung A. (mit Freiwil-

ligenrecht) und Abtheilung B. (Ackerbauſchule) ſowie für die Vor
ſchule beginnt am Dienstag, den 10. April. Weitere Aus-
kunſt ertheilt E. Michetsen, Director.

Das Weißenfelſer Kreisblatt
(Tageblatt für Stadt und Land)

wird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
eben ſo zeitig bringen, wie jede andere Zeitung, die wichtigſten per
Draht. Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten,
ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten werden die geehr-
ten Leſer von allen Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen. Original-
berichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig auch
anderen Nachrichten für Handel, Gewerbe und Verkehr, ſoweit ſie von
allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für
Unterhaltungsſtoff ſorgen wir durch ſpannende Erzählungen und klei-
nere Mittheilungen ernſten und heiteren Jnhalts.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſe
und über die Grenzen deſſelben hinaus ſichert allen Jnſeraten den be
ſten Erfolg. Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile
beträgt 15 Pf. Reichsmünze.

Die Abonnements auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark,
ausſchließlich Beſtellgeld, bitten wir aber noch vor dem 28. März an-
bringen zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen
Nummern nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung
von 10 Pf. Porto nachliefert.

Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.
(Tageblatt für Stadt und Land.)

Preuss. Original-Loose kauft
zur 1. Klaſſe 156. Pr. Lotterie mit Avance und bittet um Offerten

Carl Hahn in Berlin S., Kommandantenſtraße 30.
Einladung zum Abonnement

auf das

Schkeuditzer Wocheublatt
Bote für Stadt und Land.

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend
mit Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Loeal
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10
Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

C Ein Ackerhof, i Wane e e3
bei welchem 62 Morg. Ländereien und durch alle Buchhandlungen zu
guten Bodens verbunden mit ren- haben:

bler Gaſtwirtt t, ittelbar 9 iſ oreiln h er ar Auweiſung zur 'elnalerei,
neuen Gebäuden, 2 Pferden, 7 Se tHaupt Rindvieh, 5 Schweinen c. Miniaturmalerei,
c., ſoll wegen anderer Acquiſition über Portrait- u. Landſchafts-
des Beſitzers billig und unter ſehr malerei, nebſt 40 Geheimniſ-
günſtig geſtellten Bedingungen bei ſen für Zeichner u. Maler.
einer Anzahlung von 2——3000 Von Fr. Dietrich.
möglichſt ſchnell verkauft werden. Siebente Auflage.
Auskunft ertheilt Preis 1 Mark 50 Pf.Ehr. Krüger, Güſtrow i/M., F“0 Thlr. als alleinige H

Roſtocker Str 7. pothek, werden auf in Fel
r. grundſtück ſofort oder ſpäter ged r Sieſchrauf ch Anerbieten unter A. S. 484

Rohrſtühl Tiſche an die Annoncen- Expeditionmehrere Robrſtuble u. Tiſche en Rudolf Mosse in Hall
gr. Ulrichsſtr. 53 part. a/S. exveten x alle

V

Enorme Erſparniß für Hanshaltungen!

Abfälle von feinen Toiletteveifen,
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2 Kilo) für 3 Mark,
incluſive Verpackung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages:

nach allen Gegenden Deutſchlands.
10 Pfund (5 Kilo) für 6 Mark portofrei!

Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit all
gemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen em-
pfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau, ihren Be-
darf nach dieſer Richtung hin zu decken.

Kamprath Schwartze, Parfumeurs in Leipzig.

GroßeAusſtellung u Oſtereiern

bei A. unFeinste Tafeldesserts,
Prinzess Schaalmandeln, Traubenrosinen,

Marzipanmacronen, Vanillemandeln
und Messina Apfelsinen bei

A. unt.Feinſte Thee's,
Cryſtall-Panille, Engliſche und Wurzener Bisgqnite,

Reines Cacaopulvesvon van Honten G TZoon in Weesp
verkaufe zu angemeſſenen billigen Preiſen.

unt.
BGvGGGGGÄ. SanJn 8 Tagen von ſchrecklichem Huſten befreit!

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.
Arnoldshain, Rgbz. Wiesbaden, 16, Januar 1876.

Vor 2 Jahren in M.-Gladbach von einem ſchrecklichen Huſten
überfallen, wogegen alle ärztlichen Mittel fruchtlos blieben, da hal
fen mir nur 2 halbe Flaſchen Jhres ſo werthen Fenchelhonig und
der Huſten war binnen 8 Tagen gänzlich verſchwunden. Da ich
nun wieder von Neuem durch eine Erkältung von demſelben Uebel
überfallen bin, (folgt Auftrag). Achtungsvoll Louis Kinkel.

Warnungvor Nachpfuſchungen! ins
derartiger aus freiem Antriebe ertheilter Anerkennungen wird nur
deshalb noch immer fortgeſetzt, damit das Publikum auf die Echt-

heit des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs ſorgfältig
achte und nicht ſein Geld für nachgepfuſchte Machwerke wegwerfe.
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette
mit Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von
L. W. Egers in Breslau, iſt in Halle a/S. allein
echt zu haben bei: C. Müller Nach“f. Leipzigerſtraße 106,
Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2, V. Nau-
mann Scharrng. 1. Aſchersleben: Ferd. Göhler. Ar-
tern: Hermann Fuchs. Bleicherode: W. Broſin. Bit-
terfeld: F. Krauſe. Cölleda: H. Kottenhagen. Cön-
nern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eis-
leben: Ant. Wieſe ſowie Rich. Wöldicke. Ermsleben:

A. Schlemmer. Frankenhauſen: Carl Herzberg. Frey-
burg a/U.: C. Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch.
Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra: C. Tröbs. Lauch-
ſtädt: F. H. Langenberg. Lützen: C. F. Weidling. Lö-
bejün: L. Birkhotd. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: F.
Moritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur-
Neßler. Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burk
hardt. Wippra: Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmer-
mann. Wiehe: C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:
Mansfeld'ſche Sagen und Erzählungen.

Jn Mansfeld'ſcher Mundart erzählt v. C. F. A. Giebelhauſen.
Fünfte Auflage. Mit dem Portrait des „ohlen Mansfällers“

Anton Raune).
Preis 2 Mark.

Jnhalt: 1) Das Himmelfahrtsbier in Gorsleben. 2) Die Tür-
keiſchenke in Wolferode. 3) Der Schäfer aus Alsdorf und die Blume
im Dippelsdorfe. 4) Die grüne Jungfer auf dem Hausberge bei Helfta.
5) Der Steinberg bei Erdeborn. 6) Der Eisleber Wieſenmarkt. 7) Der

Maskenball. 8) Die vier Steine bei Krimpe. 9) Der Urſprung der
Grafſchaft Mansfeld. 10) Die Teufelsſpitze im ſalzigen See bei Rolls-
dorf. 11) Das Mordholz bei Unterrißdorf. 12) Der Thomaspfennig

und Kuttenzins. 13) Die Mütze des Herrn von Schulenburg in Schoch
witz. 14) Der lange Winter. 15) Wo die Noth am größten, iſt die
Hülfe am nächſten. 16) Man muß nur deutſch verſtehen. 17) Der

Mußbart. 18) Der Ofen. 19) Die Kühlunge. 20) Das Recept.
21) Was verliert ſich im Alter. 22) Der gute Wille. 23) Wie der
Menſch ſich irren kann. 24) Wie muß man einnehmen? 25) Es geht
alles in der Welt. (Lebensgeſchichte Anton Raue's.

Verlag von Georg Reichardt in Eisleben.

geſchäfts Verkauf. rinnen einige perf. Köchin-
Ein in guter Lage befindliches nen, verſch. a. nette Mäd-

Reſtaurations- und Materialgeſchäft chen ſuchen noch 1. April Stellen.
mit Hof, Stallung, Garten, Ke- G eſuchtgelhaus und Kegelbahn, ſoll Ver-

ine Ganalzille
neu und gut gebaut, ſteht billig zu
verkaufen b. Holzhändler Müller
in Calbe a. d. Saale.

änderungshalber fär 2300 mit
Ein größeres Quantum vergohre- der Hälfte Anzahlung verkauft wer-

nen Heidelbeerſaft verkauft den. Das Grundſtück eignet ſich
gegen Caſſa à 24 p. 100 Liter. auch zu einem Holz u. a. Handel.
C. E. Goetzloff in Weida,! Querfurt, d. 27. März 1877.

Station der Thüringer Bahn. C. Koelbel.

zu ſofort 1 Landwirthſchafte-
rin, in ff. Küche tüchtig, durch
Emma Lereohe, Hallea/S,

Frankfurt Bebraer

e Eiſenbahn.
Die Lieferung von 300,000 hart

gebrannten Ziegelſteinen und
30,000 Verblendungsſteinen,
Normalformat zu den Hochbauten
auf Bahnhof Leinefelde, ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion im
Ganzen oder in kleineren Poſten ver
geben werden. Bedingungen liegen
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſchrift:
Offerte zur Lieferung von Ziegeln

für Bahnhof Leinefelde,
denen ein Probeſtein mit der Adreſſe
und dem Siegel des Lieferanten
beizufügen iſt, müſſen unter An-
gabe der Ziegelei und der Station
der HalleMündener Eiſenbahn, wo
hin die Ziegel franco Waggon ge-
liefert werden ſollen, verſiegelt und
portofrei bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er.

12 Uhr Mittags
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection abgegeben werden, wo-
ſelbſt deren Oeffnung im Beiſein
der etwa erſchienenen Submitten-
ten erfolgen wird.
Nordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. BauJnſpeetion V.

A. Riäehter.
Scheibenhonig

empf. C. Müller Vachf.
Für Bächker,

Bierhandlungen etc.
Eine faſt neue gr. Ambu-

lance (1- u. 2ſpännig) m. Patent-
achſen iſt für den billigen Preis von
Rchsmrk. 750. zu verkaufen.
Gefl. Offerten an „Milcherei,
Leipzig“ Frankfurter Str. 43.

Schafſtedt, d. 26. März 1877.
Zum Oſterfeſte empfehle: ff.

Raffinade im Brode, ſowie fein
gemahlen, präma Eléme-Ro-
ſinen, Corinthen, Man-
deln und Gewürze, ſowie ff.
Schmelzbutter zu ſolid. Preiſen.

Otto Grempler.
NB. Chocolade u. Thee ff.

bei Otto Grempler.
Klein -Lauchstädt.

Zum 1. Oſterfeiertag von Nachm.
3 Uhr an

Concertvon der Steeger'ſchen Kapelle
unter perſönlicher Leitung ihres
Herrn Dirigenten, wozu freund-
lichſt einladet Schmäcdkt.

Osmünde.
Zum 2. Oſterfeiertag Wanz,
Leipziger Militairmuſik,

Anfang Abends 8 Uhr,
wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.
s m2FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh erfolgte glückliche

Entbindung ſeiner lieben Frau
Margarethe geb. Stephan
von einem kräftigen Knaben zeigt
ergebenſt an

Max Naumann,
Lieutenant u. Adjutant im Regiment

Nr. 36.
Halle a/S., d. 28. März 1877.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 8 Uhr entſchlief

zu einem beſſern Sein an einem
Schlaganfall mein lieber Mann und
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater Louis VBooch zu
Gaarden bei Kiel.

Halle, am 28. März 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 117, Uhr ent

ſchlief ruhig und ſanft unſer lieber
Erich im Alter von 5 Monaten.

Stedten, d. 27. März 1877.
Doin und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen halb vier Uhr ent

ſchlief ſanft unſere einzige liebe
Tochter Margarethe in dem
zarten Alter von 10 Monat 15 Tage.
Dies Freunden und Verwandten
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Cönnern, d. 27. März 1877.

gr. Klausſtr. 28.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die tieftrauernden Eltern
Otto Weiſe und Frau

geb. Moldenhauer.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 29. März 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 28. März. Das Kabinet
tritt heute zuſammen, um die ruſſiſchen Vor
ſchläge, das Protokoll betreffend, zu erwägen.
Die „„Morningpoſt“ iſt ſehr hoffnungsvoll,
da Rußland augenſcheinlich geneigt ſei, den
Wünſchen Englands in der Abrüſtungsfrage
möglichſt zu begegnen.

Wien, d. 27. März. (A. A. Z.) Jn Rumänien
wurde die Errichtung ruſſiſcher Ambulanzen eingeleitet.
Jn St. Petersburg werden drei Cavalleriediviſionen des
Gardecorps mobiliſirt. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet, daß die geſammte Garde nach Bulgarien rücke.
Die beunruhigenden Meldungen über den Zuſtand des
Papſtes werden von authentiſcher Seite dementirt.

Brüſſel, d. 27. März. Das Journal „Le Nord“
äußert lebhafte Zweifel über die Richtigkeit der von dem
„Daily Telegraph“ gebrachten Mittheilung, daß die Pro-
tokollverhandlungen in London auf der Baſis der ſofor-
tigen Abrüſtung Rußlands wieder aufgenommen werden
ſollten.

London, d. 27. März. Unterhaus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung erklärte der Unterſtaatsſekretär
Bourke dem Deputirten Jenkins gegenüber, die Regierung
habe keine Mittheilungen über die von den Türken in
Bosnien und der Herzegowina angeblich neuerdings ver-
übten Grauſamkeiten erhalten. Dem Deputirten Samuel-
ſon erwiderte Bourke, der Conſul Holmes habe am 13. d.
der Regierung berichtet, daß ſich in Bosnien an verſchie
denen Orten Abtheilungen von Jnſurgenten zeigten und
daß es wohl auch zu Ruheſtörungen käme, die indeſſen
nicht ernſtlicher Natur ſeien. Die Auswanderungen aus
den aufſtändiſchen Provinzen nach Oeſterreich dauerten
fort. Das Oberhaus hat ſich heute bis zum 13. April
vertagt.

Zur Geſchichte der orientaliſchen Frage.
(Aus dem Nachlaſſe von Gentz.)

II

Von größtem Jntereſſe ſind die wenigen Briefe, die
Graf Prokeſch Oſten von Gentz ſelbſt mittheilt. Uner-
ſchütterlich hält Gentz an ſeiner türkiſchen Politik feſt,
und unerbittlich iſt er in ſeiner Abneigung gegen die
Tendenzen Rußlands, welche ſich nur dann abſchwächt,
wenn die ihn übermannende Furcht vor der Revolution
und vor dem Fortſchreiten des Liberalismus ſeinen ſonſt
ſo klaren Blick trübt. Von Metternich ſchreibt Gentz:
„Der Fürſt betrachtet dieſe großen Gegenſtände zwar nicht
aus einem von dem meinigen gerade abweichenden Geſichts-
punkte; wir ſind vielmehr einig, ſo oft wir darüber ſprechen.
Aber es beunruhigt und betrübt mich oft ſehr, daß er
ihnen nicht die Zeit und die Aufmerkſamkeit widmet,
womit er andere, weit weniger wichtige behandelt. Er
theilt meine ſchweren und doch wahrlich wohlbegründeten
Sorgen nicht lebhaft genug er meint zuweilen ich ſehe
auf dieſer Seite zu ſchwarz in die Zukunft. Er zählt
auf das Glück, womit er bisher dieſe verwickelte Sache
geführt das heißt hingehalten hat, er beſchäftigt ſich
ungern mit entfernten Gefahren er liebt überhaupt alle
die Dinge nicht, wobei er nicht unmittelbar eingreifen
kann, und möchte Uebel, die er nicht zu bezwingen ver-
mag, ſich ſelbſt und Andern lieber völlig wegdemonſtriren.“
Treffender, als es hier geſchieht, konnte der Standpunkt
Metternich's nicht charakteriſirt werden. Und doch erhebt
ſich Metternich oft zu einer bemerkenswerthen Höhe der
Anſchauungen. So ſchreibt er u. A. an Gentz: „Warum
werden jetzt Dinge, die leicht gelöſt werden könnten, nicht
gelöſt? Weil die Schwäche und die Verſeichtung der
Menſchen allgemein iſt und weil demnach Die, welche
helfen ſollten, ebenſo elend im Werke der Wertheidi-
gung ſind, als ihre Gegner in ihren Angriffen erbärm-
lich handein. Jch ſehe mich für ſtärker als die meiſten
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meiner Zeitgenoſſen an, weil in meiner Natur ein unüber-

windlicher Haß gegen Worte und bloße Phraſen liegt
und ich demnach ſtets zu Thaten getrieben werde. Be-
trachten Sie die Dinge genau und Sie werden finden,
daß ich Recht habe, und zugleich den Schlüſſel zu meiner
moraliſchen Ruhe beſitzen. Dieſe Ruhe iſt eigentlich nur
das fortwährende, mit jedem Tage in mir geſteigerte Ge-
fühl der Elendigkeit aller Dinge, welche in Betrieb ſind.
Leider bin ich bereits zu alt, um deren volle Löſung zu
erleben ſie wird aber die ſein, daß ſie allgemeine Ruhe
ergeben wird. Dieſe Ruhe wird nichts ſein als die Er-
müdung, welche langen und beſonders der Ekel, welcher
ſchlechten Kämpfen folgt. Das einzige Element, welches
dem Gange der Ereigniſſe eine andere Wendung eine
ſchnellere geben könnte, wäre das Aufſtehen eines
wahrhaft großen Mannes auf einer erhabenen Stufe.
Liefert den die Natur, ſo erdroſſelt er die Popanze des
Tages, wie Napoleon jene ſeiner Tage erdrückt hatte und
die Welt gerettet haben würde, wäre er nicht ein kleiner,
mit großen Eigenſchaften und noch größern Fehlern be
gabter Menſch geweſen. Dies iſt mein wahres Glaubens
bekenntniß.“

So oft Gentz auf Rußland zu ſprechen kommt, wird
er in hohem Grade erregt. „Das Einzige,“ heißt es in
einem ſeiner Briefe, „was mich in der heutigen Lage der
Dinge ſchrecken kann und was ich allerdings über Alles
fürchte, iſt der hochmüthige Eigenſinn, die nicht zu be-
rechnenden Sprünge, die fieberhaften Launen, die unerträg-
lichen Prätenſionen, der inſolente Ton und die verſteckten
Untiefen in der Politik der Ruſſen.“ „Nicht ohne
ein Gemiſch von Scham und Unwillen,“ bemerkt er Met-
ternich gegenüber, „kann man den elenden Gang dieſes
ruſſiſchen Cabinets betrachten, die unheilbare Schiefheit
ſeiner Anſichten die mit ſeiner moraliſchen und intellec
tuellen Schwäche ſo ſelten contraſtirende Aufgeblaſenheit
in ſeinen Anſprüchen, und den geheimen bittern, oft
feindſeligen Unmuth gegen Alle, die ſeine groben Jrr-
thümer nicht theilen wollen und die ſich berufen fühlen,
ſeiner Stockblindheit zu Hilfe zu kommen. Es iſt mir
mehr als einmal aufgefallen, daß dieſer Hof, der ohne
Unterlaß gegen die Unwiſſenheit und Dummheit der Tür-
ken zu Felde zieht, auf ſeinem Standpunkte wenigſtens
ebenſo un unterrichtet und unaufgeklärt iſt und im Grunde
noch ſchlechter raiſonnirt als der Sultan Mahmud.“ Auch
Metternich findet, „daß ſie in Petersburg alles Poſitive
haſſen, wie alle Leute, welche in ewigen Gelüſten ohne
Thatkraft in ſich zu ſpüren, ſtehen.“ „Jch geſtehe
Jhnen,“ ſchreibt Gentz unterm 30. October 1826 an
Ottenfels, „daß mir die Haltung Rußlands in den letzten
diplomatiſchen Verhandlungen das Herz gebrochen hat;
es giebt nichts Gewaltthätigeres und Perfideres in dem
Vorgehen Napoleon's und ſeiner würdigen Mitarbeiter;
was mich aber am meiſten empört, iſt, daß an Stelle
jener hochherzigen Entrüſtung, welche ich ſo oft der fran
zöſiſchen Unbilligkeit gegenüber zum Ausbruche gelangen
ſah, Europa ſich heute mit einer vollſtändigen Unempfind-
lichkeit Thaten gegenüber gewaffnet zu haben ſcheint,
welche vor zwölf oder funfzehn Jahren die Welt an allen
Ecken und Enden empört haben würden.“

Zur Tagesgeſchichte.
Aus Rom, Petersburg und Londonliegen brief-

liche Berichte vor über die Feſtlichkeiten, welche die dortigen
deutſchen Kolonien unter Betheiligung unſerer diplo
matiſchen Vertretungen zu des Kaiſers Geburtstag
arrangirt haben. Alle Berufsklaſſen der in St. Peters
burg lebenden Angehörigen des deutſchen Reiches waren
zahlreich vertreten, zugleich die verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands repraſentirend. Der deutſche Botſchafter in
Rom hatte aus dieſem Anlaſſe wohl an die 600 Einla-
dungen ausgegeben und da nicht eine derſelben unerwiedert
blieb, ſo nahm im buchſtäblichen Sinne des Wortes die
ganze in Rom lebende deutſche Kolonie an dem frohen
Feſte im Palazzo Cafarelli Theil. Graf Münſter gab ein
Bankett, an welchem außer den deutſchen Spitzen be

merkenswerther Weiſe auch der ruſſiſche Botſchafter Graf
Schuwaloff, ſowie der öſterreichiſche Botſchafter Graf
Beuſt theilnahmen.

Auf das Gratulationsſchreiben der ſtädtiſchen Be
hörden Detmold's zum 80. Geburtstage des Kaiſers
iſt dem dortigen Magiſtrat folgendes Antwortſchreiben
zugegangen

„FIch bin durch die Mir von dem Magiſtrat zu Meinem dies-
jährigen Geburtstage gewidmeten Glückwünſche und durch das denſelben beigefügte ſinnige Angebinde w angenehm überraſcht worden.

Die künſtleriſch gelungenen Darſtellungen von Detmold und ſeiner
r geweihten Umgebung gewähren Mir eine willkommene
Erinnerung an den erhebenden Tag, an welchem es Mik vergönnt

war, der deutſchen Nation unter dem dortigen wackeren Volksſtamme
das Hermann Standbild als Denkmal vaterlandbefreiender Helden
tugend zu übergeben; fie werden für Mich als Andenken an den
für des Vaterlands Größe bekundeten Sinn der Stadt Detmold
ſtets beſonderen Werth behalten. Von Herzen danke Jch dem Magi-
u dieſe glücklich gewählte Spende. Berlin, den 24. März 1877.
Wilhelm.“

Eine kürzlich im Bezirksverbande Karlsruhe (die
Aemter von BadenBaden bis Mannheim umfaſſend) ab
gehaltene Bezirksverſammlung der altkatholiſchen Ge
meinden hat beſchloſſen, daß neben Anträgen an die
nächſte Synode über Liturgie und Schulſachen auch
folgender Antrag geſtellt werden ſolle: „Die Synode wolle
mit Rückſicht darauf, daß das Cölibat die katholiſche
Lehre nicht berührt, die Katholiken des Orients das Zwangs-
gebot nicht kennen, und die Altkatholiken der Schweiz
daſſelbe für ihre Gemeinſchaft nicht anerkennen, offen und
klar die Verwerflichkeit des Cölibatszwanges
ausſprechen.“

Während innerhalb der öſterreichiſchen Regie
rungs- und Verfaſſungspartei der Zerſetzungsprozeß
ſich dem letzten Stadium zuneigt und Fortſchrittler und
Miniſterielle ſich gegenſeitig in effigie zerfleiſchen, ſucht
der bewußte „Dritte“ bei dieſem Familienſtreit den Vor
theil, reſp. die Macht an ſich zu reißen. „Kavaliere“,
die ſeit dem Beſtande der jetzigen Regierung, alſo ſeit mehr
denn fünf Jahren, in demonſtrativer Weiſe den Hof und
die maßgebendſten Kreiſe in Wien mieden, drängen ſich
ſeit einiger Zeit auffällig an dieſelben heran und
werden keineswegs kalt behandelt. Es wird in den be-
treffenden Zirkeln als ſehr beachtenswerth beſprochen, daß
die angedeuteten Symptome gerade mit der lebhaften Be
wegung in der katholiſchen Welt Oeſterreichs zuſammen
fallen. Die letztere will, wie ſich nun zeigt, den im April
ſtattfindenden allgemeinen Katholikentag eigentlich dazu
benutzen, eine feſte Organiſation in die katholiſchen Parteien
zu bringen, oder richtiger geſagt, eine große „öſterreichiſche
katholiſche Partei“ zu gründen.

Papſt Pius IX. beräth wie der Jtalieniſche
Kurier wiſſen will, dem ſelbſtredend auch die Verant-
wortung zu überlaſſen iſt augenblicklich mit einigen
Kardinälen, ob es nicht angezeigt wäre, ſich nochmals an
König Viktor Emanuel mit der mahnenden Bitte zu
wenden, er möge keine weiteren Geſetze gegen die Kirche
ſanktioniren. Die Kardinäle ſind gegen einen ſolchen

Schritt, welchen ſie für ganz unnütz betrachten der Papſt
jedoch ſcheint denſelben im Wege eines Privatbriefes un
geachtet des ungünſtigen Parere der Eminenzen verſuchen
zu wollen. So das italieniſche Blatt. Selbſtverſtändlich
wird König Viktor auf einen päpſtlichen Privatbrief in
ebenſo höflicher Weiſe privatim antworten und im aller
privateſten Winkel ſeines Herzens als guter Sohn der
Kirche die Differenzen zwiſchen Staat und Vatikan be-
dauern. Sonſt aber dürfte wohl dieſer Privatverkehr beider
hohen Häupter auf den Gang der öffentlichen Ereigniſſe
in Jtalien weiter keinen augenfälligen Eindruck haben.

Jn Paris erhält ſich das Gerücht, daß einem hohen
General werthvolle Dienſtpapiere entwendet worden ſeien.
Der „Bien public“ nennt ſogar als betreffende Perſönlich-
keit den Kriegsminiſter General Berthaut und ſagt, daß
die in Rede ſtehenden Papiere die Reſerve und die
Mobilmachung der Landwehrbeträfen. Von offiziöſer
Seite wird mit gleicher Beſtimmtheit dieſe Angabe für

8] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Veilchen und Primelſträuschen ſchmückten Geſims und
Fenſterbrett. Hinter den friſch angeſteckten tadellos weißen
Gardinen erſchien von Zeit zu Zeit das runde Geſicht der
alten Kathrin, die durch Stuben und Kammern huſchte, hier
Möbeln rückte, dort Spiegel und Bilder abſtäubte und Alles
recht feſtlich machte, denn am zweiten Oſtertage war ja immer
viel Beſuch von Auswärts zu erwarten.

Jetzt aber trat Kathrin in die Hausthür, hing das Kehr
blech an das eiſerne Geländer der Steinſtufen und klopfte
den Haarbeſen aus.

„Nun albere nur immer zu,“ ſagte die Tante, ſich in
ihr Schickſal ergebend, „der Doktor kann in jedem Augen-
blicke in den Hof treten; wird ſich freuen, wenn er Dich noch
wie eine Nachteule hier herumflattern ſieht. Stecke Dir doch
wenigſtens das Haar zuſammen.“

„Werde mich ſchönſtens hüten, denn wenn ich immer
geſchniegelt und gebügelt vor dem Fritz erſcheine, verſetzt er
mich noch unter die Engelein. Nein, heute will ich einmal
ausſehen ſo ſo ſie ſchüttelte den Kopf, daß ihr
die langen Haarſträhnen wirr über das Geſicht herabfielen

ausſehen muß ich wie ein Buſchweib, und eine Moral-
predigt will ich ihm halten und ihm ſagen: „Ei Du Treuver-
geſſener, Du Langeſchläfer! Der Vater wartet ſchon ſeit einer
Stunde, Dich im Gebrauch der Büchsflinte zu unterrichten,
und meine koncentriſchen Kreiſe von blaſſer Tinte und
der gewaltige Klecks im Centrum, die ich in Ermanglung
einer Schießſcheibe auf einen Bogen von vergilbten Forſt
akten zeichnete, ſind längſt an der Sonne getrocknet und
harren der Bolzen, die da kommen ſollen, und Du?
Du ſitzeſt bei der dicken Mutter Döring in Kieſen und thuſt

„Sind die Kartoffeln geſchält, Grethe?“ fragte ſie nach ſchön mit ihr? Pfui, geh, Du bekommſt zur Strafe nur einen
der Laube hinüber.

„Ja, bis auf dieſe letzte hier klang es heiter daraus
zurück.

„Willſt Du ein Dutzend der größten davon reiben?
Möchte dem Vater und Deinem Doktor noch ſchnell einen
„Puffer“ backen, gelt, Grethel, den eſſen ſie ja Beide gerne.“

„O Du Prachttantchen, laß Dich küſſen für dieſen glück-
lichen Gedanken.“

Schon war vie ſchlanke Mädchengeſtalt im luſtigen hellen
Morgenkleidchen und aufgelöſtem Haar aus der Laube heraus-
geſprungen und hing am Halſe der Alten. Die ſchimpfte auf
das nichtsnutzige, übermüthige und verliebte Ding, das nichts
mehr thäte, als ſchäkern und küſſen, und ſuchte ſich der
Liebkoſungen zu erwehren, was ihr freilich ſchlecht gelang
und komiſch genug ausſah.

halben Kuß, nein einen halben Kartoffelpuffer und
eine ganze Ohrfeige!“

Klatſch, hatte Kathrin von dem Uebermuthe eins auf
die Backe. Sie ſchlug mit dem Haarbeſen nach dem Wildfang,
der ins Haus zu entkommen ſuchte, traf aber im blinden

Eifer den alten Förſter, der eben im vollſten Jagdornat aus
der Hausthür heraustrat und beluſtigt Margarethe noch eben
bei den langen Haaren erwiſchte, als ſie ihm unter ſeinen
Armen fort entſchlüpfen wollte.

„Sachte, ſachte, Jungferchen! Wo's ſchon früh im Hauſe
pfeift und ſingt, da heulen am Abend die Katzen, pflegte

Chriſtel den Freikümmel, und um das Faß herum lagen undDeine ſelige Mutter zu ſagen.“
„Brauchſt nicht bis zum Abend zu warten, die Kätzel

heulen zu hören, Vater,“ kicherte die und zeigte auf die Tante,
„die Kathrin wird gleich anfangen.“

„Ja, ja, wird gleich anfangen,“ fiel Kathrin ein, „wenn
der Doktor kommt, und wird nicht eher wieder aufhören, als
bis Dein ganzes Sündenregiſter verleſen iſt.“

Weiß nicht, wo er nur noch ſtecken mag; er iſt doch
ſonſt die Pünktlichkeit ſelbſt. „Na,“ fuhr er zu Margarethe
gewandt fort, „den Pönitz, der Dir immer den Korb noch
nicht vergeſſen kann, hat er geſtern Abend ſchön ablaufen
laſſen! Ha, ha, die Geſchichte freut mich mein Lebtag!“

„Wie geriethen denn die Beiden zuſammen, Vater?
Bitte, bitte!“

„Das iſt bald erzählt.“
„Habe ſonſt nicht gern etwas mit den Bauern drüben

in Weidau zu ſchaffen; iſt mir durch das „Mein“ und „Dein“
in Forſtangelegenheiten mancher Verdruß durch die hochprotzige
Geſellſchaft bereitet worden, kann es aber ſchon wegen der
Graspächte doch nicht gänzlich mit ihnen verderben, und
ſpreche hin und wieder einmal auf ein halbes Stündchen in
der „Tanne“ bei Gevatter Schulze mit vor. Beim Ausſaat-
feſte habe ich ſtets eine gute Miene zum böſen Spiele ge
macht und ging auch noch geſtern Abend ſpät auf den „Guck“
mit dem Doktor hinüber. Spielſt 'n kleinen Seat, trinkſt
Deinen Schoppen und machſt Dich wieder dünne, dachte ich.

Jn der Tanzhütte auf der Trift gings beim flackernden
Scheine großer Stalllaternen gar luſtig her. Oben unter
dem grünen Birkendache kratzte Winſerlings Lude und ſeine
Spielgeſellen Polka und Galopp herunter und unten war ein
ſolch Geſtampfe, Gedrehe und Gejauchze, daß der alte Bretter-
boden erdröhnte. Der Jnſpektor Mühling war mit zwei
Wirthſchaftsjungfern aus Garditz „mitten mang,“ hatte zwei
Faß Bairiſch auflegen laſſen, und ſein guter Freund Pönitz
„dammelte“ in der roſigſten Laune mit der ſchwarzen Karline
von Henkens. Unter der Muſikantenſtiege verſchenkte Schapers

ſaßen ſchon viele „Laternen,“ unter denen natürlich Spier-
lings Gottlieb, ehemaliger Regimentsſchneider, jetziger Regi

mentsaufſchneider und Saufaus der erſte war. „Hurrah!



unbegründet erklärt. Bei dem großen Staub, welchen
dieſe Affaire aufwirbelt, wird es nicht überraſchen, wenn
ſchließlich ſich ein Preßprozeß daraus entwickelt, der die
Urſachen klarlegt, aus denen das Gerücht entſprungen iſt.
Uebrigens brachte bereits vor längerer Zeit, als der frühere
franzöſiſche Kriegsminiſter Ciſſey ganz plötzlich und ohne
erſichtlichen Grund ſeine ſonſt ſo kräftig feſtgehaltene
Stellung aufgab, ein Wiener Blatt bereits das ſenſationell
aufgeputzte Märchen brachte, daß ein weiblicher Spion
Bismarcks“ wichtige franzöſiſche Militärpapiere aus
Herrn Ciſſey's Portefeuille ſich zu verſchaffen gewußt habe.
Es könnte nicht überraſchen, wenn nächſtdem von einigen
ſenſationsbedürftigen Blättern des Auslandes wiederum
das „Ewig-Weibliche“ mit der Politik des „eiſernen“
Kanzlers in alberne Verbindung gebracht wird. Daß noch
kein franzöſiſcher Schlauberger die vermißten Papiere in
der Rocktaſche eines preußiſchen Spions entdeckt hat, iſt
wirklich zu verwundern.

Spanien erhält eine neue Landesmutter. Von
der Exkönigin Jſabella iſt im Vatikan nämlich ein eigen
händiges Schreiben eingelaufen, in welchem ſie dem Papſte

die demnächſtige Verheirathung ihres Sohnes, des
Königs Alfons XII. mit der Tochter des Herzogs
von Montpenſier anzeigt. Pius IX. antwortete hier-
auf mit einem anderen Briefe, in welchem er die Braut-
leute beglückwünſcht und denſelben zu ihrer Hochzeitsfeier
ein reiches Angebinde verſpricht. Ob Segen oder
Peterspfennige, iſt nicht geſagt.

Der parlamentariſche Budgetkampf im däni-
ſchen Reichstage wird mit Erbitterung weiter gefochten.
Jn dem vom Folkething behufs Berathung des Budgets
eingeſetzten gemeinſamen Finanzausſchuß wurde der Antrag
der Linken, dahingehend, daß die Demiſſion des
Miniſteriums die Vorbedingung für jede weitere Bud-
getberathung ſei, von der Rechten einſtimmig abgelehnt.
Die Regierung wird eine vorläufige Budgetvorlage
einbringen und die Reichstagsſeſſion wiederholt verlängern.
Das Miniſterium verlangt bekanntlich bedeutende Summen
für Militärzwecke, welche das Folkething aus dem Grunde
verweigert, weil es ſagt, daß Dänemark weder Beruf noch
Geld dazu hat, in der großen Politik eine aktive Rolle zu
ſpielen und deshalb ſein Geld beſſer für innere wirth-
ſchaftliche Zwecke verwenden kann.

Die Finanzen Griechenlands befinden ſich nach
einer Erklärung des neuen Miniſterpräſidenten Deligeorgis
in einem elenden Zuſtande. „Beim Rücktritte des
Miniſteriums Comunduros (ſagte derſelbe bei ſeinem erſten
Erſcheinen in der Kammer) fanden ſich in der Athener
Kaſſe 3027 Drachmen vor, während die Staatskaſſe 28.
Februar (d. i. 12. März) 2 Millionen an rückſtändigen
Gehalten zu bezahlen hat. Dieſes Defizit wird ſich noch
bedeutend vermehren, da bis Ende Juli die Athener Kaſſe
nur 1 Million Einnahmen haben wird, während ſie
jeden Monat 1 Million Ausgaben hat. Es wird alſo
Zwangscours eingeführt werden müſſen. Das iſt aber
ſicher, daß auch die neuen Stevern, die zum Zwecke außer
ordentlicher Rüſtungen eingeführt waren, dazu dienen
müſſen, um das Defizit des laufenden Jahres zu decken.“
(Jm Verlauf der folgenden Sitzungen hat die Kammer
den Geſetzentwurf wegen Einführung des Zwangscourſes
angenommen.)

Die Protokollfrage fängt bereits an, ähnliche
Langeweile zu erregen, wie ſie bei Lebzeiten der ſelig ent
ſchlafenen Conferenz an der Tagesordnung war. Ruß-
land hat, wahrſcheinlich nur, um den großen Reichthum
Jgnatieffs an diplomatiſchen Wendungen zur Schau zu
ſtellen, den Vorſchlag gemacht, ſeine Armee zwar nicht zu
demobiliſiren, wohl aber zu deconcentriren und in weitere
Quartiere zu verlegen. So berichten wenigſtens der Mo
niteur und Daily Telegraph. Die Rüſtungen in Perma-
nenz ſind eben gerade das, was weder die Pforte, noch
Rußland auf die Länge der Zeit auszuhalten vermögen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

F.Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Den Königlichen OberSteuer-Controleuren Herzke zu Halle und
Nordloh zu Sangerhauſen iſt vom Finanz- Miniſter der Titel eines
SteuerJnſpectors verliehen. Der bisherige Oberlehrer der höheren

Dirigenten ernannt.

Bürgerſchule zu Weißenfels, Dr. Max Weicker, iſt als Oberlehrer
an dem Gymnaſium zu Zeitz vom 1. April er. ab angeſtellt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Nachdem diekatholiſche Pfarrſtelle zu Jützenbach, Kreis Worbis, e den Tod

ihres Jnhabers erledigt worden iſt, wird die Wiederbeſetzung der
Stelle beabſichtigt. emgemäß werden qualificirte Perſonen aufge-
h ihre Bewerbungsgeſuche binnen 6 Wochen bei der Königlichen

egierung zu Erfurt einzureichen. Durch das Ableben des Pfarrers
Fabricius iſt die unter Königl. Patronate ſtehende mit einem
jährlichen Einkommen von circa 3000 (excl. Wohnung) verbun-
dene Pfarrſtelle zu Berg vor Eilenburg, Ephorie Eilenburg, vacant
geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgtdiesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne

Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkom-
men von 4329 (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Gübs
in der Ephorie Cracau vacant geworden. Zur Parochie gehört eine
Kirche. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem
und Privatpatronat ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von
3084 excl. Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Kremkau, Ephorie
Stendal, vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Be-
werbungen ſind an das Königliche Conſiſtorium zu richten. Die
Schul und Küſterſtelle zu Dobien, Ephorie Wittenb.rg, Privat-Pa-
tronats, kommt zum 1. April er. zur Erledigung. Die Lehrer und
Küſterſtelle zu Niedermöllern, Ephorie Eckartsberga, Privat-Collatur,
kommt mit dem 1. Juli d. J. zur Erledigung. J.

4 Patent-Ertheilung. Das dem Civil-Jngenieur
Carl Bock zu Quedlinburg (jetzt zu Halle a. S.) unter
dem 16. September 1875 auf die Dauer von drei Jahren
von dieſem Tage an gerechnet und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilte Patent: auf eine Vorrichtung
zur Bewegung des Keſſelwaſſers in der durch Zeichnung
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und
ohne Jemanden in Anwendung bekannter Theile zu be
ſchränken, iſt aufgehoben. Dem Herrn Friedrich Langen
han zu Zella (Herzogthum Gotha) iſt unter dem 23.
Februar 1877 ein Patent auf eine Windpiſtole in der durch
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen-
ſetzung, ohne Jemanden in der Benutzung bekannter
Theile zu beſchränken, auf drei Jahre, von jenem Tage
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats
ertheilt worden.

t Bei der Abſtimmung über den Sitz des Reichs
gerichts haben von den in der Provinz Sachſen ge
wählten zwanzig Reichstagsabgeordneten geſtimmt
für Berlin: Kapp, v. Lüderitz, v. Bonin, v. Unruh,
v. Forckenbeck, v. Benda, Dietze, v. Bernuth, Clauswitz,
Thilo, Sombart, Müller, Götting, Dr. Friedenthal, Dr.

Lucius alſo 15; für Leipzig: von Helldorf (Deuſch-
conſervativ), Wölfel (nationalliberal) Rohland früher
Fortſchritt), Strecker (Centrum) alſo 4. Gefehlt hat
der Abg. Spielberg.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat der Frau Jn-
ſpektor Hickethier zu Nebra in Anerkennung ihrer
langiährigen in der Familie des Kammerherrn von Hell-
dorff Gleina treugeleiſteten Dienſte ein goldenes Kreuz,
ſowie ein die Allerhöchſte Namensunterſchrift tragendes
Diplom verliehen.

4 Jn Greiz erhielt das dortige Detachement des
96. Regiments zu Kaiſers Geburtstag nicht die Er-
laubniß, einen Ball abzuhalten, weil Faſtenzeit ſei. Die
Soldaten ſetzten ſich auf die Bahn und fuhren nach einem
benachbarten weimariſchen Orte, um die frommen Ohren
von Greiz durch ihre Tanzmuſik nicht zu beläſtigen.

Vom 1. October d. J. ab wird in Halberſtadt
eine obligatoriſche Fortbildungsſchule in's Leben
treten, zu deren Unterhaltung der Staat 914 und die
Stadt 1298 M. zur Verfügung ſtellt. Auch die Errichtung
einer gleichen Anſtalt für Mädchen wurde in Erwägung
gezogen.

Das Gericht in Halberſtadt hat den Redacteur
der dortigen ſocial demokratiſchen „Freien Preſſe,“ Zim
mermann Voigt, wegen eines Artikels, „Militärtortur“
betitelt, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt

Banquier G. Bennewitz in Magdeburg hat für
den Sitzungsſaal des dortigen Magiſtrats ein Medaillon
porträt des Oberbürgermeiſters Haſſelbach aus cara-
riſchem Marmor anfertigen laſſen. Daſſelbe iſt am Ge-
burtstage des Oberbürgermeiſters 21. d., an ſeinem Orte
aufgehängt worden.

Der Regierungs-Rath v. Leipziger in Erfurt iſt
zum Ober Regierungsrath und Regierungs Abtheilungs-

Die durch den Abgang des

dem bisherigen Bauaufſeher Klage zu Düben verliehen.

Kreiswegemeiſters
Krüger zu Querfurt erledigte Kreiswegemeiſterſtelle iſt

Der Lehrer Nettelbuſch aus Nordhauſen iſt als
Turnlehrer an das Domgymnaſium in Merſeburg ver-
ſetzt worden.

Jn Zeitz will man nach dem Vorgang Halles eine
Volksküche eröffnen, obgleich ähnliche Verſuche ſchon
mehrfach geſcheitert ſind.

Wie weit die Rohheit einzelner Menſchen geht,
beweiſt, wie die „Bernb. Ztg,“ berichtet, die muthwillige
Niederbrechung von 12 Stück der Stadt Bernburg ge-
hörigen Süßkirſchbäumen in der Bornaer Aue. Von den
hierauf wieder neuangepflanzten Bäumen wurden am 4.
d. M. wiederum 8 Stück und am 24. d. M. weitere 8
Stück niedergehauen. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag iſt die fiscaliſche Baumſchule neben dem Waſſer
thurme vollſtändig zerſtört, und ſind es 64 junge Bäume,
die niedergebrochen der Erde lagen. Auch ſind die
Sandſteinabdeckungen an der Treppenwangen am Waſſer
thurm heruntergeworfen und die daſelbſt gepflanzten 4
Acazien gleichfalls niedergehauen.

Jn Buckau iſt am 23. der 17 Jahre alte Former-
lehrling Karl Oeltze aus Benneckenbeck wegen Falſch-
münzerei verhaftet. Derſelbe war in der Gruſon'ſchen
Fabrik mit dem Gießen von Buchſtaben beſchäftigt, hatte
ſich dabei einen Kaſten von Geldformen, und zwar von
50-, 20-, 10- und Fünfpfennigſtücken, gemacht und dann
das Geld aus Hartblei gegoſſen. Der c. Oeltze iſt im
Beſitze einer großen Anzahl falſcher Geldſtücke betroffen.
Einige Stücke ſoll derſelbe ſchon verausgabt haben, doch
ſind die Falſificate ſofort an der Farbe, ſowie an der
Klangloſigkeit zu erkennen.

Bei der gegenwärtig wieder ſchwunghaft betriebenen
Flößerei auf der Saale ſind vorige Woche drei Flößer
in ihrem Beruf ums Leben gekommen. Jn der Nähe von
Ziegenrück ſind zwei an einander hängende Floße an
den Felſen des Ufers angeſtoßen, die Floße trennten ſich
und der Mann, welcher auf dem hinteren Floße ſtand,
gerieth ſo unglücklich zwiſchen die Balken ſeines Floßes,
daß er förmlich zerquetſcht wurde. Zwei andere Flößer
ertranken in der Nähe von Dornburg.

Für Jagdfreunde dürfte es intereſſant ſein zu
erfahren, daß am Sonnabend auf dem Jagdreviere des
Hrn. L. zu Naumburg im Langen Hölzchen, Roßbacher
Flur, die erſte Schnepfe erlegt wurde.

Die diesjährigen Rennen bei Quedlinburg
werden am 17. und 18. Juni abgehalten. Das Programm
iſt folgendes: Sonntag, den 17. Juni: 1) Hürden-Rennen,
Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg, Herrenreiten. 2) Ver-
kaufsHürdenrennen, Vereinspreis von 1000 3) Jagd
rennen, Vereinspreis von 1000 für Offiziere des
4. Armeekorps. 4) Jagdrennen, Graditzer Geſtütspreis
von 1500 5) Harzjagdrennen, Subſcriptionspreis,
Herrenreiten. Montag, den 18. Juni: 1) Hürdenrennen,
Staatspreis von 1000 2) Jagdrennen, Graditzer Ge
ſtütspreis von 1500 für Offiziere des ſtehenden Heeres.
3) Hürdenrennen, Staatspreis von 1000 Herrenreiten.
4) Verkaufs Jagdrennen, Vereinspreis von 1000
Herrenreiten. 5) Jagdrennen, Vereinspreis von 3000
Handicap. Zu den Rennen die nicht beſonders für
Herren und Offiziere beſtimmt ſind, werden profeſſionelle
Reiter (Jockeys) zugelaſſen.

Das königliche Geſtüt von Graditz hat einen
ſchweren Verluſt erlitten durch den Tod der Mutterſtute
„Jnſpiration“, welche für 1500 Guineen ((ca. 36,000
zu Middle Park angekauft worden war. Das theuere
Pferd iſt am „Barrikadenwurm“ zu Grunde gegangen.

Halle, den 28. März.
Der Halleſche Bankverein von Khuliſch,

Kämpf u. Co. hielt geſtern Morgen im Saale der „Stadt
Hamburg“ ſeine zehnte ordentliche Generalverſamm-
lung ab. Die Betheiligung ſeitens der Actionaire war
eine recht zahlreiche, die Verhandlungen ſelbſt verliefen ohne
jegliche Debatte. Auf Verleſung des von den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern erſtatteten Jahresberichtes wurde
Verzicht geleiſtet, der Bericht des Aufſichtsrathes ohne Ein
ſprüche entgegengenommen. Hierauf wurde den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrath für das
Geſchäftsjahr 1876 einſtimmig Decharge ertheilt. Bei der
ſich anſchließenden Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern
an Stelle von vier ausſcheidenden Mitgliedern und eines
fünften Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des durch den

ſchrie er, als er uns an der Bude bemerkte, Hurrah! Der
Herr Förſter ſoll leben! Welche Ehr' für uns
unglückliche Dorfbewohner, welche Ehr!“ Er erhob ſich
mühſam nach vielen vergeblichen Verſuchen und turkelte mit
einem vollen Glaſe auf uns zu. „Auf ihr Wohl
Herr Forſtrath und ihr ro ro ſiges Töchter
lein.“ He, he, das nenne ich Carre Cari
ere. Achtung ſchultert s Gewehr! Das nenne ich
Tu Turkel he, he! Frau Doktor oder was
ſe wird. Freut mich, daß man uns die Ehre
ſchenkt Herr Kriegskamerad von Auno 1866. Donnerwetter

kenne Di ch ſehr genau Bruder Doktor,“
wandte er ſich an dieſen, ſtand's mit mir bei der
vierten Compagnie und ſchnitteſt abgeſchoſſene Beine

und Arme ab zogeſt Kugeln und Kanonen
aus den Hüften und die Anna die hübſche Marketen

hi, hi habe nichts geſeh'n, Herr Bruder bei
beileibe nicht Herr Forſtrath.

„Jch ſtaune über Jhre lebhafte Phantaſie, unterbrach
hier der Doktor höflich das widerliche Geſchwätz des Be
trunkenen, „und bedaure Jhnen erklären zu müſſen, Sie nicht
zu kennen.“

„Spa ſpa ßig,“ lallte der Schneider und winkte,
hin und her taumelnd, in das Jnnere der Tanzbude hinein.
„Herr Pönitz mit Verlaub auf einen Augenblick.“

Der Forſtſekretär wickelte ſich aus dem bunten Mädchen
ſchwarm heraus und näherte ſich uns. Er reichte mir die
Hand und verbeugte ſich recht ſteif vor dem Doktor, der den
Gruß eben ſo kühl erwiderte. „Kennſt doch den Doktor auch,
Kriegskamerad,“ rief ihm der Schneider entgegen. „Stand
er nicht bei unſerem Regiment?“

Der zuckte verächtlich mit den Schultern und blickte in
die Bude zurück, als ſei der Doktor neben mir gar nicht da.

„Thut mir leid,“ hörte ich.
Oettger biß ſich auf die Lippen und trat einen Schritt

gegen Pönitz vor.

Menſchengedränge hinter uns hatten,

„Mein Name iſt Oettger, Doktor und Privatdocent an
der Univerſität zu G.“, und wenn ich dort keinen Doppel-
gänger habe, muß meine Perſönlichkeit wohl mit der identiſch
ſein, welche in Jhren ſchamlos lügenhaften Spinnſtuben-
plaudereien hier im Dorfe kurſirte!

Er verbeugte ſich tief.
Der Sekretär wurde höchſt verlegen, ſein Geſicht glühte

wie eine Pfingſtroſe und er ſtotterte mit einem gezwungenen
Lächeln, das zur komiſchen Grimaſſe wurde: „Bedaure, meine
Erklärung wiederholen zu müſſen.“

„Wiederholen Sie dieſelbe nicht, und erlauben Sie mir
vorerſt Jhrem anſcheinend ſchwachen Gedächtniß zu Hülfe zu
kommen, wehrte der Doktor mit einer energiſchen Handbe-
wegung ab. „Erinnern Sie ſich nicht der Nacht vom 29.
zum 30. Juni des Jahres 1866? Freilich ſind ſeitdem Jahre
verfloſſen, aber unter damals obwaltenden Umſtänden
prägt man ſich wohl Geſichtszüge wie die meinigen ein. Die
Jhrigen ſtehen mir unauslöſchlich im Gedächtniß und Jhr
Name hier in meiner Brieftaſche.“ Er klopfte mit der
rechten Hand auf die Seitentaſche ſeines Sommerüberziehers
und fragte, ſonderbar lächelnd: Sind Sie noch geneigt, Herr
Sekretär, Jhre Erklärung zu wiederholen? Sehen Sie, Herr
Pönitz, da haben Sie einen alten Bekannten verläſtert, der
es doch wahrlich nicht um Sie verdient hat. Habe die Ehre,
Herr Sekretär!“

Er lüftete den breiten Panamahut und bot mir den
Arm.

„Kommen Sie, Herr Förſter, wollen unſer Seätchen
machen!“ Der Sekretär war leichenblaß geworden. Sein
Auge hing wie in Todesangſt an dem lächelnden Geſicht des
Doktors; doch behielt er noch ſo viel Faſſung, uns einen
guten Abend zu wünſchen.

„Donnerwetter,“ fuhr mir's heraus, nachdem wir das

Sie's aber geſteckt! War kreideweiß geworden.
kannter vom Feldzuge her?“

„dem Pönitz haben
Jſt ein Be

„Ja, Herr Förſter,“ antwortete er kurz, „machte ſeine
Bekanntſchaft nach dem Gefechte bei Gitſchin; doch da ſind
wir ſchon bei der Tanne.“

„Wünſche allerſeits einen guten Morgen und bin ſo frei,
mich zu erkundigen, liebes Fräulein, wie Jhr Herr Doktor
geſchlafen haben

„Ah, das iſt ja die Mutter Döring,“ rief Kathrin überraſcht.
„Bin ſo frei, Jungfer Kathrin“ ſagte die kleine korpulente
Frau und knirxte recht freundlich dazu.

Sie war im höchſten Sonntagsſtaate. Das Schnabel-
häubchen mit den langen braunen Bändern ſtand ihr ganz
prächtig zu dem runden Geſicht. Der kurze Spenſer, der die
dralle Taille nur zur Hälfte umſchloß und mit einem golde-
nen Kettchen zuſammengehalten wurde, war von ſchwerer
Seide, ebenſo das kurze Kleid, unter dem die weißen Strümpfe
und Schnallenſchuhe ſichtbar wurden. Die tadelloſe Weiße
der Linnenſchürze wurde durch das ſchwarze Kleid noch mehr
gehoben. Jn den Händen trug fie ein altes Geſangbuch.
Auf demſelben lag das ſauber zuſammengefaltene Taſchentuch
und ein Veilchenſträußchen.

„Ei, ei, wie ſchmuck, Soffi,“ ſagte der Förſter, „ſollte
man doch denken, Jhr gingt auf Freiers Füßen. Dieſe
Augen können immer noch einem Fünfundzwanzigjährigen ge-
fährlich werden und manche Schöne eiferſüchtig machen.“

Er ſchielte dabei nach Margarethe hinüber, die den Arm
traulich auf irhe Schulter gelehnt hatte, als ſei die Mutter
Döring ſchon längſt eine alte Bekannte.

„Lacht nur! Jch bin wirklich recht eiferſüchtig auf Euch,
Mutter Döring, zumal wenn Jhr ſo in Gala kommt und
noch dazu fragt, wie mein Schatz geſchlafen hat. Hat's Euch
keine Ruhe gelaſſen, weil er heut' morgen ohne Gruß davon
gegangen iſt. Wie? Schnell in Rock und Spenſer und hinter
dem Böſewicht her! Jſt's ſo? Wenn ich nun aber ſage, daß
er noch nicht von Kieſen herüber iſt und wir Alle ſchon ſeit
einer Stunde auf ihn warten

(Fortſetzung folgt.)
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Tod ausgeſchiedenen Commerzienrathes Büttner wurden
die bisherigen vier wieder, an Stelle des verſtorbenen Mit
gliedes Herr Juſtizrath von Radecke neugewählt. Der
Antrag des Aufſichtsrathes und der perſönlich haftenden
Geſellſchafter: die Generalverſammlung wolle beſchließen,
die Oauer der nach J 1 des Geſellſchaftsvertrages vom
18. Decbr. 1866 zunächſt auf 20 Jahre eingetragenen Geſell
ſchaft um 50 Jahre, alſo vom 26. Januar 1887 bis
zum 26. Januar 1937 zu verlängern, wurde ebenfalls
einſtimmig angenommen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Actien-
Schlächterei- Geſellſchaft beſchäftigte ſich wiederholt
mit der Frage, wie die auf dem Grundſtück haftende, der
Geſellſchaft gekündigte Hypothek des Vorbeſitzers durch die
jetzigen Actionäre aufgebracht werden ſolle. Volleingezahlt
ſind 104 Actien, 53 Actien ſind bereits exkludirt, die
übrigen 138 Actionäre ſind wiederholt vergeblich zur Voll-
einzahlung des Actienbetrags aufgefordert worden. Be-
ſchloſſen wurde, den weiteren Verſuch zu machen, durch
die vollberechtigten Actionäre innerhalb Jahresfriſt
das Hypothekencapital aufbringen zu laſſen gezeichnet
waren bisher 2850 doch ſprachen ſich mehrere Actionäre
dahin aus, größere Beträge auf ihre Aktien zu überneh-
men. Auf dieſe Weiſe würde, da Herr Sachſe von einem
ſofortigen Einziehen ſeiner Hypothekenforderung Abſtand
zu nehmen verſprochen hat, die wegen der Kürze der Zeit
bisher nicht zu regulirenden Verpflichtungen der Geſell
ſchaft baldigſt zur Erledigung kommen, ohne daß ein ge
wiß recht unvortheilhafter Verkauf des Schlächterei-Grund-
ſtückes nothwendig wird. Jn Rückſicht auf den der Ge-
ſellſchaft gewährten Ausſtand wurde der 2. Gegenſtand

Frl. Satory's Spiel war vortrefflich. Beſonders dankbar aber ſind

der Tagesordnung, Meßregeln gegen die bisher ſäumigen
Actionäre betreffend, dahin entſchieden: durch noch-
maliges allen Formalitäten des Statuts ent-
ſprechendes Mahnverfahren die Reſtanten zur frei-
willigen Erfüllung ihrer Verpflichtungen aufzufordern,
zugleich aber gegen alle diejenigen Actionäre unter Hinweis
auf Handelsgeſetz und Geſellſchaftsſtatut Ausſchluß aus
der Geſellſchaft zu beantragen, welche alsdann mit ihren
Zahlungen noch rückſtändig bleiben ſollten. Der Aufſichts
rath übernahm die Verpflichtung für ſofortige Ausführung
dieſer Beſchlüſſe zu ſorgen resp. den Vorſtand zu end
licher Erledigung dieſer Angelegenheit anzuhalten.

Dem Vernehmen nach wird eine Eis maſchine
aus der hieſigen Fabrik von Vaaß u. Littmann dem-
nächſt in Afrika arbeiten.
Geſchenk unſeres Kaiſers dem Herrſcher von Marokko
nebſt anderen Gegenſtänden überbracht werden.

Die beiden ſtädtiſchen Sprengwagen befuhren
heute in den Vormittagsſtunden bis gegen Mittag die
Hauptverkehrsadern der Stadt mit gutem Erfolg. Für
Beſprengung der Neuen Promenade, des Moritzzwingers
und der Klausthorvorſtadt c. ſoll am 1. April ein dritter
Sprengwagen von der bewährten Conſtruction der beiden
erſten hier eintreffen bez. in Dienſt geſtellt werden.

StadtTheater.
Halle, d. 28. März. Am geſtrigen Abend (zweites Gaſtſpiel

des Herrn Fritz Dettmer) wurden drei kleine Luſtſpiele aufgeführt.
Das Erſte „Jugendliebe“ von A. Wilbrandt zeigt uns die Thorheiten
eines ſechszehnjährigen Mädchens, das den eben erſt von der Univer-
ſität heimgekehrten Jugendgeliebten feig findet, weil er ſich nicht
ſofort auf ein Duell einläßt mit dem Manne, durch den ſich der
Stolz des Backfiſches beleidigt fühlt. Sie löſt das Band, das ſie
an den Jugendfreund knüpft; ihren Kummer verſcheucht Ferdinand
von Bruck, das abſcheuliche „Ungeheuer“. Die letztere Rolle wurde
ſehr gut von Herrn Fritz Dettmer gegeben; das ſichere weltmänniſche
Bewegen des Ferdinand zeigte auch die kunſtvolle Bühnengewandt-
heit unſeres geehrten Gaſtes. Auch die anderen Rollen wurden gut

eſpielt. So zeichnete Frl. Ricklinger die nachſichtige alte und ſchwer-horige Tante v. Roſen ebenſo gut, wie Frl. Schöpl die jugendliche

Nichte Adelheid, die unter der Thorheit des Uebergangsſtadiums vom
Mädchen zur Jungfrau (weibliche Flegeljahre; sit venia verbol)
ein treffliches Herz birgt; ſo brachte ebenſo gut Herr Alexander den
ohne Erfolge zum Philiſterthum zurückkehrenden Studenten, wie Herr
Sufſa und Frau Thiedemann den alten Gärtner reſp. deſſen reizende
Tochter zur Darſtellung.

Die zweite Pièce „Plauderſtunden“ von Th. Gaßmann bot
wiederum dem gaſtirenden Herrn reichlich Gelegenheit, Erfolge ein
uernten; und er erntete ſie auch ein. Der ſeiner Freiheit frohe

Junggeſell findet Gefallen an den allabendlichen Plauderſtunden mitder Pohen Wittwe Hortenſe; durch allerlei Liſten hat er alle Zer-

ſtreuungen der Welt von Hortenſe bisher m und ſich ſelbſt
ſo den Genuß der Plauderſtunden bewahrt. Auch an dem Abend,
an dem die junge Dame zweifach Gelegenheit hat, mit der Außen-
welt zu verkehren, weiß er ſie durch geſchickte Manöver in ihrer
Häuslichkeit zurückzuhalten. Er lieſt ihr die ſchöne Stelle aus Taſſo
vor, wo dieſer der Fürſtin ſeine Liebe geſteht. Aber ſofort nach Be
endigung dieſer poetiſchen Scene will er, Plato's erklärter Schüler,
Abſchied nehmen. Hortenſe, die unzufrieden iſt mit dem unentſchie
denen Verhältniß, dringt auf Entſcheidung. Die platoniſche Liebe
läßt den Junggeſellen im Stich und das kleine Luſtſpiel endigt mit
deſſen Liebeserklärung an Hortenſe. Sowohl Herrn Dettmers, wie

Eine ſolche ſoll nämlich als

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 29. März:

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Ruſſiſcher Hof.

wir unſerem Gaſte für den ſchönen Vortrag des Jntermezzoliedchens;
r Spiel und ſchöner Geſang vereinigen ſich harmoniſch in

ieſem Herrn.
Das dritte Luſtſpiel, der allbekannte Moſer'ſche „Der Schimmel“,

zeigte uns eine dritte treffliche Leiſtung des Herrn Dettmer als
Guſtav Rohr, der anders als der geckenhafte Herr von Schimun,
nur dem Zuge ſeines Herzens folgend ebenſo gern die Geſellſchafterin

der Tochter vom Hauſe vor den Altar führen will, wie dieſe ſelbſt.
Die überſprudelnde Laune dieſes praktiſchſten aller Menſchen konnte

keinen beſſeren Darſteller finden, als Herrn Dettmer. Von den an-
deren Leiſtungen, die ja alle gut waren, wollen wir blos die des
Frl. Schöpl hervorheben.
eine lobenswerthe Repräſentantin. Wir geſtehen es gern, daß neben
Herrn Fritz Dettmer der Preis des geſtrigen Abends Fräul. Schöpl
gebührt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. T

Stadt Zürich. Hr. Opernſänger Gruſendorf a. Halle a. S. Hr.
Oekon. Heyne a. Helmſtedt. Hr. Ober-Förſter Roloff a. Katten-
ſtedt b. Blankenburg. Hr. Ober- Amtmann Schmidt a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Altenburg, Friedländer u. Roſener a.
Berlin Prünne a. Wien Ernſt Schmidt a. Brandenburg a. H.,
Weber a. Chemnitz, Mayer u. Voigt a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Jhre Durchlauücht die Frau Fürſtin u. Prin-
zeſſin von Schönburg-Waldenburg m. Dienerſchaft a. Waldenburg.
Jhre Erlaucht Graf u. Gräfin zu Stolberg-Stolberg m. Dienerſchaft
a. Stolberg. Hr. Bürgermeiſter Gottleben a. Sangerhauſen. Hr.
Regierungsrath Gutſch a. Magdeburg. Hr. Agronom Baron
v. Veltheim a. Marienſtein. Hr. Steinhändler G. Hagen a. Pfaf-
fendorf b. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Honigmann a. Aachen,
Kron a. Zittau, Hörhold u. Friedländer a. Berlin, O. Schaaſſ a.
Rathenow, H. Eißler a. Wien, Loges a. Cöln, Bieler a. Magde-
burg, Bonegaard a. Hamburg, H. Lindner a Nürnberg, Sückes a.
Allendorf a. W. H. Goletz a. Görlitz, Mackenſen a. Schöningen,
H. Wens a. Bielefeld.

Goldener Ring. Hr. Apotheker Hofmann m. Frau a. Volltingen.
Hr. Oekon. Rommel a. Uftrungen. Hr. Fabrikbeſ. Roſenbaum a.
Ludwigsburg. Hr. Oberlehrer Herzberg a. Berlin. Hr. Jnſpector
Nathe m. Frau a. Oppin. Hr. Kreisgerichtsrath Enckel m. Fam.
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bloch u. Blümlein a. Nürnberg,
Schmidt a. Nordhauſen Bleſch a. Elberfeld Schuſter a. Cöln,
Haßler a. Hannover, Winter a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr. Director Detſich a. Langenſalza. Die Hrrn.
Appellationsgerichtsrath Witte u. Jngenieur Leſtus a. Breslau.
Hr. Kaiſerl. Oeſterr. Regimentsarzt Schider a. Wien. Die Hrrn.
Kaufl. Häſel a. Pirna, Hoffmann a. Herzberg, Roch a. Wernige-
rode, Schwabe a. Bernburg, Krammer u. Herfurth a. Hamburg.

Die Hrrn. Fabrik. Ziehrvogel a. Staßfurt,
Spittco a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Hanemann a. Remſcheid,
Reinhart u. Levie a. Caſſel, Wiesfemann a. Dresden Leitolf a.
Hamburg, Ring a. Altenburg, Heckert a. Leipzig, Francke u. Guive-
mand a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Die Jllumination in Berlin) brachte u. a.

noch folgende ſcherzhafte Transparente. Das „Berliner
Tageblatt“ hatte ſeine Schaufenſter mit Transparenten
geſchmückt, die „Nunne“, „Paula Erbswurſt“ und „br.
Ulk“ als Gratulanten darſtellten. Sie waren mit folgen-
den Verſen verſehen:

Nunne: Als richtige Berliner Pflanze
Grüß ick den Schirmherrn von das Janze
Un ſchrei, ſo lange bis ick heiſer,

Vivat der 80fährig- Kaiſer.
P. Erbswurſt: Kurz iſt mein heut'ges Briefchen zwar,

Allein von Herzen ging's,Durch mich bringt eigen Glückwunſch dar

Der Hausvoigteiplatz links.
Dr. Ulk: Held Wilhelm zählt heut 80

Und ſagt: Gott lob, es macht ſich.
Geliebt, geehrt, bewundert,
Bring er es noch auf 100.

Die Firma Spier und Roſenfeld in der Jeruſa-
lemerſtraße hatte folgende Jnſchrift angebracht:

„Der Schuſter iſt ein geplagter Mann,
Den ganzen Tag er näht und flickt,
Der Kaiſer iſt nicht beſſer d'ran,
Er weiß es, wo der Schuh uns drückt,
Die Feinde hat er recht verſohlt,
Die kriegten ihre Wichſe
Und Deutſchland kriegte neuen Glanz
Trotz fränt'ſchen Kniff und Knixe.“

„Die röm'ſchen ſchwarzen Schnallenſchuh,
Die ſind geklopft ganz weich,
Auf einen Leiſten gut gezwickt
Jſt nun das Deutſche Reich,
Das Vaterland, das früher zerſtückt,
Bekam 'nen neuen Vorſchuh,
Ward feſt genäht, nicht blos
Durch ihn hat's Fried' und Ruh'.“
[Paſſende Antwort. Laut der Steel. Ztg. iſt

am 21. dieſes von Steeler Bürgern folgende Depeſche
an den Regierungs- Präſidenten Bitter zu Düſſeldorf ab
re „Steele beabſichtigt am Geburtstage Sr. Maje

ät großartig zu flaggen. Wird daſſelbe an den bevor
ſtehenden Piusfeſten auch geſtattet ſein? Rückantwort be-
zahlt. Jm Namen vieler Bürger: Anton Luke.“ Dar-
auf erhielt der Unterzeichner am 21. d. folgende Antwort:
„Geſtellte Frage bleibt unbeantwortet. Regierungspräſident
Bitter.“

[Ein Oelzweig.] Als der General Jgnatieff
nach ſeiner Rückkehr aus London von ſeinen Beſuchen in
das Hotel du Rhin zurückkehrte, fand er, wie der Pariſer
„Figaro“ erzählt, auf dem Tiſche des Salons in einer
Blumenvaſe einen prachtvollen Oelzweig. Er ließ die
Eigenthümerin des Hotels, Frau Mercier, rufen und
fragte: Wer hat das hergeſtellt? Jch ſelbſt, Exzellenz,
antwortete die Wirthin, der Delzweig iſt das Sinnbild des
Friedens, den alle Welt erſehnt. Alle Welt, mit Aus-

Die naive, neckiſche Margot fand in ihr nahme der Engländer, entgegnete der General.
Ein arithmetiſches Curioſum.] Bei der

namentlichen Abſtimmung des Reichstages über das Ge-
ſetz, betreffend den Sitz des Reichsgerichts, ſtimmte für
Leipzig eine Mehrheit von 71 Stimmen. Zweimal 71
giebt 142, und genau ſo viele Stimmen fielen auf Berlin.
Zu den 142 noch einmal 71 zugezählt, giebt 213, genau
die Zahl der Stimmen, welche zu Gunſten Leipzigs ab-
gegeben wurden. Außerdem liegt in letzterer Ziffer noch
der Tag der Abſtimmung: 21/3. (Mittwoch, 21. März.)

Zur Exploſion in Bremerhaven.] Aus
Bremen wird unterm 23. d. berichtet: Nach dem geſtern
in der Sitzung des Comites für die bei der (Thomas ſchen)
Exploſion in Bremerhaven Verunglückten verleſenen
Bericht beträgt die Geſammtſumme der bis Ende ds. Mts.
eingegangenen Gaben 452,805 M. 81 Pf., dazu Zinſen
mit 16,271 M. 10 Pf., alſo Geſammt- Einnahme 469,076
M. 91 Pf.

[Gegen das Mitnehmen von Streichhöl-
zern.] Schon ſeit langer Zeit klagen Wirthe, Konditoren,
Reſtaurateure u. ſ. w. darüber, daß weniger gewiſſenhafte
Gäſte die üble Angewohnheit haben ihre Reibholzdoſen
mit dem Jnhalte der in den Lokalen ausgeſtellten Reib-
holzbehälter zu füllen. Jetzt hat ein ſchlauer Kopf eine
ganz neue Art von Behältern erſonnen, welche ſtets nur
ein Reibholz bei jedesmaligem Bedürfniß präſentiren. Da
wexden wohl die langfingrigen Gäſte gleich die Streich-
hölzer mitſammt den Behältern mitgehen laſſen.

[W. Baſchl, der bekannte Zauberkünſtler, iſt am
20. d. in Breslau geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Berlin hat ſich ein Comité gebildet mit Männern wie

Friedr. Bodenſtedt, Karl Frentzel, Karl Gutzkow, Rudolph Virchow
als Mitgliedern, zu dem Zwecke, Adolf Glaßbrenner ein Denk-
mal zu errichten; in dem betreffenden Aufruf heißt es u. A.: Die
rauhe Hand des Todes, welche im letzten Jahre ſo viele ſchmerzliche
Lücken in die Reihen der Deutſchen Schriftſteller und Dichter gebracht,
hat im vergangenen Herbſt auch den Namen Adolf Glaßbrenner's
aus dem Buche der Lebenden gelöſcht. Ein ſchmuckloſer Hügel deckt
ſeine Körperhülle auf dem hieſigen Friedhofe der Jeruſalemer Kirche.
Jn vielen weiten Kreiſen lebt Glaßbrenner's Wirken noch fort; gar
Viele ſind es, denen er oft heitere und erhebende unvergeßliche
Stunden bereitet hat. Wohlan denn, möge Jeder dieſer Vielen ſein
Scherflein beitragen zu einem Denkmal für Adolf Glaßbrenner. Auch
der kleinſte Beitrag wird willkommen ſein und den Geber ehren.
Beiträge nimmt die Expedition der Voſſiſchen Zeitung entgegen. Ueber
ihren Empfang und ihre Verwendung wird ſpäter Rechenſchaft abge
legt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. März.

Das Barometer iſt gefallen über Jrland, Schottland, dem ſüd-
lichen Skandinavien und der öſtlichen Oſtſee. Hoher Luftdruck lagert
über Nordoſteuropa während weſtlich von Jrland ein neues Mini-
mum ſich nähert. Wegen der geringen Gradienten ſind die Winde
im Allgemeinen ſchwach. Die Temperatur hat faſt überall zuge-
nommen, ſtark im Südoſten der Oſtſee, im Streifen Hamburg-Bam-
berg iſt Abkühlung eingetreten. Das Wetter iſt im ſüdlichen Nord-
ſeegebiete vorwiegend heiter, ſonſt meiſt trübe, im ſüdlichen Nor-
wegen herrſcht Schneegeſtöber, in der Linie KopenhagenLeipzig Nebel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Wirz 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 75,50. Cöln-Mindener 93,90. Oberſchleſiſche

A C. D. 122, Rheiniſche 103,40. Oefſterr. Staatsbahn 379,50
Lombarden 134, Oeſterr. Cred.Act. 254, Preuß. Conſolidirte
104,190. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 220, Juni-Juli 22450 matt.
Noggen. März 162,50. April-Mai 162,50. Mat Juni 159,50.

matt.
Gerſte loco 110--183.
Hafer. April-Mai 149,50.
Spiritus ioco 52, April-Mai 53,60, Auguſt Septbr. 56,60.
Rüböl lkoch 65, April-Mai 64, Sept.-Octbr. 65 30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 28. März 1877.
Berlin-Anhalt. St.Act. 95,25. Berlin. PotsdamMagdeburg.

St.Act. 77, BerlinStettiner St.-Act. 111,25. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 75,50. Cöln-Mindener St.-Act. 93,90. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.Act. 95,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122--. Rkheiniſche
103,40. Franzoſen 378, Lombarden 133--. Oeſterr. CreditAct.252,50. Soarmſtadter Bank-Actien 96 Thüringer Bank-Act. 68,

DiskontoCommand. -Anth. 104 Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 165,70. Tendenz: feſt.

neuere Jnjektoren für Dampfkeſſelſpeiſung.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 29. d. M. Abends 8 Uhr im Hotel

„zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Jngenieur J. Khern: über einige

Verkauf der Doubletten aus dem Journalzirkel des Vereins.

n Pebraer
Eiſenbahn.

Die Anlieferung und Verlegung
von circa 730 laufende MeterDer Vorſtand. Hruckrohrleitung, 105 m. m.

Fortbildungsſchulen. e gveſchule: Rechnen und Geometrie; Volksſchule: Natur- Sommerſemeſter 1877 findet am

kunde und Deutſch 8 Uhr Abends.
Polytechniſcher

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im
Stenogr
Schachclu b. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
NMauritia. Ab. 7 Uhr Probe im Gaſthof „zu den drei Schwänen“.

„Weißen Roß“.

andwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Torquato Taſſo“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 15-4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren.

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im adehaus un

zum Beziehen bereit.

dich Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.

Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
Sool, Schwefel,

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, n
An Sonn u. den V iſt die ma len im Durchmeſſer, verkauft

ren Univerſität kommen,

willigung.

(gez.) Dümunler.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. w
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

1M., 18., 21. u. 26. April er. Nachmittags 3 Uhr
erein: Ab, ihliothek u. Leſezimmer in der Tuipe. im Prüfungszimmer des Univerſitätsgebäudes ſtatt.Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg. fungoz g ſt

Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

Halle a/S., den 21. März 1877.
Der Rektor der vereinigten Friedrichs- Univerſität.

im Lichten weit, auf Bahnhof Lei-
nefelde, ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden. Zeich-
nungen und Bedingungen liegen

Büreau der unterzeichneten
Bau-Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſfſchrift:
Offerte zur Lieferung von eiſer-

nen Rohren für Bahnhof
LeinefeldeBehufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer ande ſi t hiein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von Peſen Rtt und portoſret bis

jeder früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original,
diejenigen Jnländer und Angehörigen anderer deutſchen Staaten, wel

che die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer we im Büreau der unterzeichneten Bau
nigſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be deren Oeffnung im

Sonnabend d. 7. April d. J.
Vormitt. 11 Uhr

Jnſpection woſelbſtBeiſein der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgen wird.
Nordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. BauJnſpeetion V.

einzureichen

Gliederwalzen, 16—-20 Zoll

Otto in Kütten.

Zwei Holländer Kälber, jedes ein
Jahr alt, verkauft
Fr. Friedmann in Bennſtedt. verkaufen Mühlgraben 1.

A. Richter.
10 Fuhren MauerſteinStücken zu

S S

S

E.

S
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geſehen werden können.
Halle a/S. d. 26. März 1877.

Königlicher Landbaumeiſter
von TWiedemann.

Summe.Die Herſtellung einer Asphalt-Jſolirſchicht des Ban-
kettmauerwerks der Königlichen Frauenklinik hierſelbſt,
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
bis Donnerstag den 5. April er. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Magdeburger Str. Nr. 27, verſiegelt ab
zugeben, woſelbſt die Bedingungen während der Geſchäftsſtunden ein

Offerten ſind

Frankfurt ZebraerS Eiſenbahn.
Die Lieferung von 1000 Cbmtr.

Mauerſand zu den Hochbauten auf
Bahnhof Leinefelde ſoll im Gan-
zen oder in Looſen à 200 Ebmtr.
im Wege der öffentlichen Submiſ-
ſion vergeben werden.

Die allgemeinen und ſpeziellen
Lieferungsbedingungen ſind im Bü.
reau der unterzeichneten Bau Jn-
ſpection einzuſehen, können auch
gegen portofreie Einſendung von
80 von da bezogen werden. Of-
ferten mit der Aufſchrift:

„Lieferung von Sand zu den
Hochbauten auf Bahnhof

Leinefelde“
ſind portofrei und verſiegelt unter
Beifügung einer Probe in verſiegel-
tem Beutel und unter Angabe der
Gewinnungszſtelle bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er.

Nachmittags 3 Uhr
im Büreau der unterzeichneten
BauJnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgen wird.
Nordhauſen, d. 25. März 1877.
Königl. Bau Jnſpection V.

A. Bichter.
Frankfurt Bebrarr

Se Eiſenbahn.
Die Lieferung von 500 Cbmtr.

Kalk zu den Hochbauten auf Bahn
hof Leinefelde ſoll im Wege öf-
fentlicher Submiſſion verge en wer-
den. Die Lieferungsbedingungen
ſind im Büreau der unterzeichne
ten BauJnſpection einzuſehen, kön
nen auch von da gegen portofreie
Eiſendung von 80 bezogen werden.
Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Lieferung von Kalk

für die Bauten auf Bahnhof
Leinefelde“

ſind unter Angabe der Gewin

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich erge

benſt anzuzeigen, daß ich unter heu
tigem Tage die Leitung meiner
Dampfziegelei Bobbau b. Jeßnitz
Herrn Eduard Krauſe (früher
Muldenſteiner Werke) über

tragen habe, und erſuche ich von
nun an, wegen Ankauf von Stei-
nen ſich an dieſen auf der Ziegelei
zu wenden.

zu machen.
zLuckenwalde, d. 27. März 1877.

A. Schieckel.
Soeben iſt im Verlage von C.

Merſeburger in Leipzig er-
ſchienen:

Ernſt Hentſchel's
nene Kechenfibel,

umfaſſend die Zahlen von 1--10,
1--20 u. 1-100.

76. umgearb. Aufl. der Rechenfibel.

Hentſchel's Lehrbuch,
2. Thl. 2. Abth. (Schluß) erſcheint

in 8 Tagen.
20——-25 Oxhoft gut erhaltenen

76“ Kirschsaft
werden zu kaufen geſucht.

Bemuſterte Offerten nehmen
Haasenstein C Voglerin Halle a/S. sub H. 51162.
entgegen.

Fisch- Verkauf.
Den 3. April Vormittags 8

Uhr ſollen Karpfen- und vorzügl.
Schlei-Satz ſowie Brut verkauft
werden. Rittergut Neuhaus

bei Delitzſch.

Ein Haus in Querfurt am

nungsſtelle des Kalkes bis ſpäte
ensEDnnabend d. 7. April er.

Nachmittags 5 Uhr
im Büreau der unterzeichneten
Bau-Jnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen
ſtattfindet.
Nordhauſen, d. 24. März 1877.
Königl. BauJnſpeetion V.

A. Riächter.
Delitzscher Braunkohlen-

Actien-Gesellschaft.
Laut Beſchluß unſeres Aufſichts-

rathes erſuchen wir unſere Actionäre,
auf die von ihnen gezeichneten
Prioritätsactien die 5. Ein
zahlung de 15 in der Zeit
vom 1. bis 5. April an das
mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied,

den Fabrikbeſitzer Herrn
Starchkloff, zu leiſten.

Für die noch aus zweiter Serie
unſeres Actiencapitals reſtirenden
Beträge zweier Actionäre fordern
wir nach F 221 des Handelsgeſetz
buches die 4. und 8. Einzahlung
von 10 der gezeichneten Beträge
ebenfalls vom 1. bis 5. April ein.

Delitzſch, d. 27. März 1877.
Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.
Zuckerrübenstecklinge.
Den vielen an mich ge-

richteten Anfragen zu ge-
nügen, zeige hierdurch er-

ebenſt an, daß jetzt täglich
uckerrübenſtecklinge (Impe-

rial) abgeholt werden kön-
nen.

Saftfabrik Thondorf
bei Siersleben.

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
80 Stück fette Hammel hat zu

verkaufen das Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg.

Zehn Wispel vorzüglichen Saat-
hafer (Delitzſcher) hat abzugeben

Emphinger, Halle a/S,
Schwemme 3.

Submittenten Bedingungen zu verkaufen oder per

Markte, 5 Stuben und großem
Laden, ſteht zu verkaufen oder zu
vermiethen. Zu erfragen bei

Chriſtian Lehmann
in Querfurt.

Jch beabſichtige mein in guter Ge
ſchäftslage befindliches Haus, große
Klausſtraße 38, unter günſtigſten

ſofort zu vermiethen. Näheres
Markt 17. A. Aßmann.

Mühlen- Verkauf.
Familienverhältniß halber will ich

meine zu Unterwerſchen am
Rippach belegene Mühle neueſter
Conſtruction mit 3 Gängen, 40 M.
Feld und Wieſe, unter ſehr vor-
theilhaften Bedingungen verkaufen.
Die Mühle hat zu jeder Jahreszeit
ausreichend Waſſer, liegt direkt an
der Zeitz-Weißenfelſer Straße und

Stunde vom Bahnhof Teuchern
entfernt. Eduard Kloß.

Ein Pferd,
L6 jähriger flotter, ganz

ſicherer Einſpänner, ohne Fehler,
ſoll mit leichter offener Droſchke u.
Geſchirr für 150 verkauft wer
den. Reflektanten erfahren Nähe-
res unter H. 894 durch

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
BRohr zeuge

mit Röhren und Druckpumpe zu
verkaufen oder vermiethen Halle
a/S., Leipzigerſtr. 34.

cTheilhaber.
Ein junger Kaufm. (30er) wünſcht

ſich bei einem nachweislich rentab-
len engros- oder Fabrikgeſchäft in
der Umgegend Leipzigs mit vor
läufig 1215,000 zu betheili-
gen. Adr. erbeten Chiffre O. B.
3051. durch Rud. Mosse,
Leipzig.

Eine 2—3 gängige Waſſermühle
wird vorläufig mit 3--4000
Anzahlung zu kaufen reſp. pachten
geſucht. Offerten unter H. 886 an

Ebenſo ſind Zahlungen nur an
mich direkt oder Herrn Krauſe

Preis ungebunden 15 Pf.

Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

di Fabricate, welche diesen
langjährigen Praxis habe ich leider die Erfahrung machen müssen,
dass fast des aus Mottand bezogenen Cocqoruuders, einen
2 bedeutenden Stärkemehl- oder Mehlzusatz bis zu 15 hat, dass man S
für diese billige Beimischung den hohen Cacaopreis bezahlt. Zur S
Bewabrheitung meiner Aussage lasse ich einige Analysen von hollän-
dischem und deutschem Puder- Cacao folgen.

100 Gewichtstheile Puder- Cacao enthalten:
77 C. J. Houten

oon eesp, ana-von J. C. Blooker in ſysgirt on Dr. Frese- Ohocoladen-Fabrik: Gebr. S
Amsterdam analysirtvonnius und Dr. C. Neubauer Stollwerk in Cöln, ana- S

in Wſesbaden in Auftrag ysirt von Dr. H. Vohl S
der Firma Schaal Co.

Dr. H. Vohl in Cöln

säure zutfübhrt,

durch Extraction zu entziehen sind.

J dass der deutsche Puder- Cacao

vor Schaden zu wahren.
Cöln 14. Februar 1877.

Veber den Werth des holländischen
Puder- Cacao's.

Die Verwendung des entoetten oder Puder- Cacao als
Nahbrungsmittel für Kranke, Reconyvalescenten,
Kinder findet von Tag zu Tag mehr Aufnahme, da von ärztlicher
Seite die wohlthätige Wirkung anerkannt wurde.
und Güte des Fabrikates dabei in erster Linie zu berücksichtigen ist,
liegt ausser aller Frage, und es ist demnach angezeigt, das Publicum
über den wahren Werth einiger Marken, welche im allgemeinen den
Ruf der Reinheit haben, aufzuklären.

in Strassburg in Cöln.
S Asche 741571Asche. 8, 4800 Aſche 5,9950

Cacaofett 27,1422 Cacaofett 31,6200 Cacaofett 29,3420

d h e 4,1300 64 5286 Sa C z 9595 C z aoS Seegoseheien 54,2250 acnosehaien 88,8200 Saegoscbalon

Verlust 0,5091 Verlust Verlust 0,6194 S100,000 100,00 100,000
e Der Aschegehbalt des durch Pressen entölten Cacao beträgt
à durchschnittlich 5 (ein grösserer Aschegehalt deutet immer auf
einen Zusatz von fremden Substanzen, Cacaoschalen, Mehl etc. etc.)
I Unentölter Cacao hat eirca 3 Asche. eDie Cacao-Asche, welche grösstentheils aus Phosphaten besteht, S
J hat insofern bei der Ernährung einen Werth, als sie zur Knochenbil- S

dung beiträgt und überhaupt die dem Körper so nöthige Phosphor- S

Den Cacao durch Pressen vollstündig zu entölen, ist unmöglich,
da die Cacaomasse wie ein Schwamm wirkend, einen grossen Theil, S
mindestens 25 2zurückhält, die demselben nur auf chemischem Wege S

Aus diesen analytischen Ergebnissen geht unzweifelhaft hervor, J

vorzuziehen ist, und dass namentlich beim Bezug des holländi-
schen Fabrikats vorherige chemische Prüfung angezeigt ist, um sich

Dr. Herm. Vohl.
Handels- und Gerichts- Chemiker,

Schwächliche und

Dass die Reinheit

Namentlich sind es hottctn-
Ruf nicht verdienen. In meiner

von der Kaiserl. Bot-

dem bholländischen bei Weitem

Geistliches Concert
am Charfreitag, Nachmittac 4 Uhr

in der „Marktkirche“,
Mendelssohn, Chor „Um unserer Sünde

willen.“ Mozart, Chor „Liebe, die für mich gestorben.“
Durante, Arie „Seufzend in der Sünde Nöthen.“
Geistliches Lied „Sei nur still.“ Jomelli, Chor „Im Garten
Gethsemane.“ Franchk, Geistl.
begangen.“ Palestriäna, Improperia. Nanini, Stabat mater.

Porpora, Duett, „Aus tiefem Herzensgrund.““
Chor „Wir drücken dir die Augen zu.

Billets sind zu haben in den Handlungen der Herren Nie-
meyer, Schrödel G Simon und Fr. Armold am Markt.
Nummerirte Plätze à 1 Mark 50 Pf. (nur bei Schrödel),

zum Schiff der Kirche u. Frauenchor
à 1 Mk., zu den Emnporen à 75 Pf., Schülerbillets à 50 Pf.

Programm

nicht nummerirte,

Texte à 10 Pf. Einlass

d5dd VFranck,

Lied „„O Herr, was bast du doch

Schicht,

3 Ubr. Ende 5 Ubr.C. A. Hassler.
G

Wegen noch zu großen Lagerbeſtandes der aus der
Bernh. Cohn'schen Konkurs Masse herrüh-
renden Waaren, als:

leinene und baumwollene Waaren,
fertige Wäsche etc. ete.,

wird der Ausverkauf gegen Baarzahlung zu ſpottbilligen
Preiſen bis auf Weiteres noch fortgeſetzt.
thung des Geſchäftslokals Leipzigerstr. Nr. 4 muß Alles
ſchleunigſt ausverkauft werden und ſtehen nach dem erſten
April etwaige Reſtbeſtände unter obigen Bedingungen zum Verkauf

Nr. 72 Obere Leipzigerstrasse Nr. 72,
im Hauſe des Herrn Wagenfabrikanten Keil.

Plauen'scher Hof (G. Erbs)
in Leipzig, Plauen'scher Platz u. Brühl Nr. 77,

in der Nähe des Thüringer und des Dresdener Bahnhofs,
empfiehlt hiermit ſeine großen comfortable eingerichteten Restaura-
tüons Localitaten,Hamburger Frühstücks-Buffet.
Anerkannt guten Mittagstiſch, täglich von 12——2 Uhr.

Eine reichhaltige Speiſekarte zu jeder Tageszeit
ſowie Echt Bayrisch von Erich, Erlangen, und

F. Gohliser

Wegen Weitervermie-

Lagerbier.
2000 Etr. weißfleiſchige Zwiebel

kartoffeln kauft Factor Oſterland
in Langenbogen und erſucht um
frankirte Offerte.

Auf ein neuerbautes Grund-
in günſtiger Lage, mit einem

euerkaſſen Werthe von
16,000 Thlr., wird zur zweiten
Stelle 6000 Thlr. event. 14,000
Thlr. zur alleinigen erſten Stelle
geſucht und gef. Offerten unter B.
12591. an die Annoncen
Expedition von J. Barck
Co. erbeten.

Ein praktiſcher Steigerund Betriebsführer in 9
Braunkohlenbau, Tief- oder Tage
bau erfahren. ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, anderweit Stellung.
Gef. Offerten unter H. 895 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Vom 28. März d. J. ab
befindet ſich meine Woh
nung Leipzigerstr. 7

gen bei Herrn

Friſchen Seedorſch u. Schol
len. C. Müller Nachf.

behrbriefe
in prachtvoller Ausſtattung und
fünffarbigem Druck empfiehlt den
Herren Meiſtern zur bevorſtehenden
Entlaſſung ihrer Lehrlinge die Buch-
handlung von
C. Pouppencdliclk,

Ranniſche Str. 10.

geprüft Amtlich geprüft,
Lefaucheuv- Revolver, 6ſchüſſig,
doppelte Bewegung Sicherheitsſperre.

Caliber 7. 12m m.
engliſch blau 7. 8.50. 10.
f.nicliſirt grav. 10. 12. 15.
50 Patronen 1.50 1.75 2.
egen vorherige Poſteinzahlung, franco
Emballage uud Porto, zu beziehen von

Carl Mainer, Münehen,

n 6.
Frau A. Koeppe,

Markt 24,
empfiehlt fich zur

Annahme von Strohhüten

zum Waſchen und
Färben c.

Neueſte Formen liegen vor.

Eine flotte Reſtauration

mit Billard iſt wegzugshalber
ſofort zu verkaufen. Zu erfra-

Engelmann in
Leipzig, Kohlenſtraße Nr. 7 I.

4 Zwei elegante Schim-
mel, 3 Jahr alt,
1,67 u. 1,70 M. hoch,

ſowie ein älterer Apfelſchimmel
ſtehen zum Verkauf bei W. Frey
tag in Dürrenberg a/S.

Geſucht wird zum 1. April e.
ein meublirtes Zimmer. Adr. mit
Preisangabe unter P. G. 462. an

Haasenstein Voglerin Leipzig.
Ein tücht. zuverläſſiger Schaf

meiſter, der gute Zeugniſſe be
ſitzt, wird zum 1. Mai d. J. auf
der Domaine Cuculau bei Bad
Köſen in Dienſt geſucht.

1 Jungfer ſucht, 1 Wirthſchafte
rin mit ſehr gut. Atteſt., welche
in Küche, Wäſche u. Plätten gründl.
erfahren, weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Hauslehrer-Geſuch.
Zum Unterricht eines Knaben

von 12 Jahren und eines Mäd-
chens von 9 Jahren wird ein Haus
lehrer auf einem größeren Gute in
der Nähe von Halle geſucht. Offer
ten wolle man sub I. H. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederlegen.

Ein älterer Ziegelbrenner, wel
cher über ſeine Leiſtungsfähigkeiten
gute Atteſte aufzuweiſen hat, über
haupt ſich keiner Arbeit ſcheuet,
findet ſofort in einer kleinern Zie-
gelei gute Stellung nebſt freier
Wohnung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg

Ein 16jähriger junger Mann, der
die Tertia einer Realſchule 1. O.
ein Jahr lang beſucht hat, ſucht in
irgend welcher Stadt eine Stelle als

Gärtnerlehrling.
Adr. unter S. bitte bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Ein Müller, Mitte Dreißig, 2
Jahr verheirathet, in allen Bran-
chen der Müllerei tüchtig, infolge
deſſen nur gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen auch können, wenn es er
forderlich iſt, 2-3000. Caution
geſtellt werden wünſcht baldigſt
Stellung als Obermüller. Gefäll.
Offerten unter H. 887 an Haa-
senstein C Vogler inHalle erbeten.

Hall. Freiwillige
Curner-Feuerwehr.

Sonnabend d. 31.
März Abends 8 Uhr
Rathshof.

4 Die Sonntags

2 Tr. Dr. Sachse,.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Uebung fällt aus.
Das Commando.
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